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XV. Jahrg, No. 11 

Díe Instroklearirage im Senal, 

(Von unsereiii Rio-St.-ifitai'beiter.) 
III. 

Elic wir zur Antwort des Senators Lauro Müller 
ül>ergehen, müssen wir nocli eine Beliauptung Aze- 
redos nâlier beleuchteii, welche sich auf die Ermor- 
dung eines deutscheii Instrukteurs iu Konstantinopel 
bezieht uud über welche er aueli so berichtet, wie 
nian es ihm in Paris vorgesagt hat. Der ganze Be- 
i-icht über den traurigen Vorgang ist eine einzige 
gi-oBe Lüge. Azeredo erzâhlte: 

„Im Januar dieses Jahre.s ging einer der deut- 
scheii Instnjkteure in Konstantinopel spazieren. Es 
begegnete ihm ein Soldat, welcher nicht die vorge- 
schriebene Ehrenbezeugung inachto. Obwohl der' Tn- 
.strukteiu' wuíJte, daü der Soldat den Fehler unab- 
sichtlich geniacht hatte, sehlug er denselben doeli 
mit der Peitsche, die er bei sich trug. (Alfredo Ellis 
bemerktc dazu: „Wie das in I>eutschland üblich 
ist!") Der Soldat zogerte keinen Augenblick, stiess 
deni Offizier das Bajonett in die Brust und tõtete 
ihn augenblicklich. (A. Ellis: „Sehr gut!"') Die deut- 
sche líegierung verlangte sofort Genugtuung und 
dio Türkei sah sich genõtigt., alie nur mõgliche Sa- 
tisfaktion zu geben. Die tiirkische Armee muBte so- 
gar im Paradeinarsch an der deutschen Botscliaft 
vorlKiimarschieren. Das genügte aber der deutschen 
Regicning noch lange nicht. Sie verlangte 
auíJerdem, daü dei' betreffende Soldat füsiliert werde. 
Doreslbe wurde deshalb vor ein Kriegsgericht ge- 
stellt, welches vor deni deutschen Militâi'attaché 
und den deutschen Instiukteuren stattfand.'' 

•Jch fragc mm: Wenn hier etwas Aehnliches 
paí-;siei*to, kõnnten wir uns den entwiirdigenden For- 
derungen jener groBen Nation fügen? Kõnnen wir 
darau zweifeln, daíJ irgend einer unserer Soldaten 
dasselbe tun würde, was in Deutschland etwas ganz 
Gew-õhnliches ist? .Ais vor einigen Jahren in São 
Paulo ein franzõsischer Insti'ukteur ermordet amu'- 
de, verlangte dessen Familie von der franzosischen 
Ttegierung, dali sie zur Erlangung einer Genugtuung 

' oder Entschãdigung behülflich sein sollte. Fi'ankreich 
l)eschrânkte sich dai'auf, zu erklâren, daíJ der In- 
strukteiu- in bi'asilianischen Diensten gestanden 
habe. Die Familie müsse deshalb an die GroBmut 
der brasilianischen Eegierung appellieren. "Wenn 
man die beiden Vorgange in Konstantinopel und São 
Paulo vergleicht, kann man nicht im Zweifel darüber 
sein, welche Mission vorzuziehen sei." 

Azeredo stellte schlieBlich noch fest, dalJ die Deut- 
schen die beste Infanterie, die Franzosen die beste 
Artilleríe und die Italiener, wie er persõnlich fest- 
gestellt habe, die beste Kavallerie liatteji. Xun 
wissen wir's ganz genau. líerr Azeredo aus Matto 
Grosso hat das entscheidende Urteil gesprochen. Da 
ist keinerlei Diskussion mehr über die Vorzüge der 
verschiedenen Arraeen põtig. 

Wer 8. Z. die Berichte über die Ermordung des 
deutschen Instrukteurs in Konstantinopel gelesen 
hat, weiB, daíJ sich der Vorgang ganz anders zuge- 
tragen hat, ais Azeredo denselben darzustellen für 
nòtig fand, um den deutschen Offizieren etwas an- 
hüngen zu konnen. 

Oberstleutnant von Schlichting war erst kurze 
Zeit in Konstantinopel und kannte gewis^se musel- 
infiunisclie Vonu^teile noch nicht. Ais er im Dienst 
ein Bataillon inspizierte und die Kleidung der Leute 
nachsah, wollte er einem Soldaten den Fez, der 
sclüef saü. ziwechtrücken, ohne zu ahnen, dalJ ein 
Mu.selmann in dem Berühren des Fez eine totliche 
Beleidigung sieht. Der Soldat verstand dio Sache 
falsch und stieü Ilerrn von Schlic.hting nieder, Sofort 
wuiíle ein Kriegsgericht berufen, oline daü Deutsch- 
land irgendwie zu intervenieren brauchte. Das Ge- 
richt, an dem selbstverstãndlich deutsche Offiziere 
niclit teilnahmen, verurteilte den Mann zum Tode. 
Die Witwe des Herrn von Schlichting verwandte 
sich für den Soldaten. da ja die ganze traurige Sac^he 
auf einem beiderseitigen ^liíJverstiindnis beruhte, 
aber trotzdem wurde das Urteil vollsti'eckt. Die tür- 
kisclien Behõrden haben gehandelt, wie sie es für 
l ichtig befanden und wie die Gesetze es vorschrie- 
b(ín, von einem 
keine Rede. 

In Frankreich wãre es nicht um ein Haai' anders cherheit des Vaterlandes ist uns anvertraut und wir 
ergangen, überhaupt in keinem Lande, wo es eine ; haben nicht das Recht, irgrend einer anderen ilacht 
einigermaBen straffe militárische Disziplin gibt. i mit MiBtrauen zu begegnen, welches auch immer die 

Es muB auch ais eine unbewuBte Unwalirheit be- i Absichten und die Dunuijlieiten seien, welche die 
zeichnet werdeii, wenn die Herren Azeredo imd j Schriftsteller jenes Landes verõffentlicht haben. Ich 
Ellis behaupten, daü die kõrperliche Züchtigung in | halte, wie auch die õffentliche ileinung in ganz 
der deutschen Armee an der Tagesordnung sei. Ge- Deutschland. jene Schriftsteller für schieclite Freun- 
rade das Gegenteil ist der Fali, und wir meinen, wer'de ihres Landes, welche sich mit Vorliebe damit be- 
in einem Glashause sitzt und erst vor .Jahresfrist | fassen, in der ganzen "Welt Gebiete zu entdeclten, 
eine blutige Revolte erlebt hat, weil die Soldaten 1 welche annektiert werden kõnnten. Ich halte sie aucli 
die umnenschliclien kõrperlichen Züchtigungen nicht 
lãnger erti'agen wollten, müBte mit solchen AeuBo- 
rungen über andere Nationen etwas vorsichtiger sein. 
Es kõnnte sonst leicht passieren, daB man den Spiel.í 
umkehrt. In der deutschen Armee sind kõrperliche 
Strafen aufs allerstrengste verboten. Seit einigen 
.lahren ist es deu Unteroffizieren sogar untersag!. 
irgend eiuen Soldaten auch nur zu berühren, wenií 
etwa an seiner Haltung etwas zu korrigieren ist. 

nicht für Feinde Brasiliens, da wir von ihren Piian- 
tasien nichts zu befüi-chten* ^labpn und es ist gut, 
daB der \'orredner von ihnen gesprochen hat. Man 
wird daraus in Deutschland erkennen kõnnen. wie 
selir dieselben ihrem Lande schaden, indem sie MiB- 
trauen zwischen zwei Xalionen sâen, welche die 
bcsten Absichten haben, in guter Freundschaft zu 
kben. Wenn sich auch die meisten deutschen Schrift- 
steller fast ausschlieBlich mit wirtschaftlichen und 

Weim b'otzdem noch jetzt hie und da VerstõBe ge-: liandelspolitischen íYagen Iwschàftigen. so konunen 
gen die strengen Vorschriften vorkommen, was übri- : doch "manchmal ÀeuBci-ungen vor, welche eine zwin- 
gens überall geschielit, sogar in dem bewunderteu : dcutig« Auffassung zulassen. Al)er, wie gesagt, den 
Frankreich, so sind das eben Ausnahmen und diese 
werden mit der ganzen Strenge des Gesetzes be- 
straft. Azeredo betonte selbst, daB die Türkei schon 
seit zehn Jahren deutsche Instndíteure habe. Wie 
war es denn niõglich-, daB sich die türkischen Sol- 
daten so lange Jahre von den deutschen Offizieren 
haben jniBhandeIn lassen, ohne auch nur den ge- 
ringsten Versuch zu machen, sich an ihren Peinigern 
zu raclien oder sich von ihrer Knute zu befreien? 
In São Paulo hingegen hat sich ein Polizeisoldat 
schon in den ersten Monaten gegen die den Brasi- 

Schaden davon hat nicht Brasilien. .sondeni ihr 
nes Vaterland. 

,,Das deutsche Volk braucht sich seiner politischen 
und militárischen Erziehung nicht zu schámen. In- 
folgc st>iner politischen Erzieluuig kommt in Deutsch- 
land bei den Wahlen der Wille des Volkes unver- 
fãlscht zum Ausdruck und selbst die extremsten Par- 
teien habeç ihre Sitze im Parlament. Durch die mi- 
litárische Erziehung werden in Deutschland Miinnor 
herangebildet, Avelche imstande sind, ihrem Vater- 
lande gut zu dienen. In dieser Hinsicht genügt ein 

und seiner Armee. 
,,Wir haben keinerlei Gefahr 

lianern so sehr sympathisclie franzõsische Disziplin Hinwcis auf die Geschichte des deutschen \'olkes 
aufgelehnt und einen der Instrukteure erschossen. 

Herr Lauro Müller sah sich infolge der unmoti- 
vierten Angríffe Azeredos auf alies Deutsche ver- 
anlaBt, demselben sofort zu antwoi-ten, um wie er 
sagte, die Mãnner zu veileidigen, zu deren Rasse 
zu gehõren er sich ziu- Elm3 anreclme, sowie auch 
zur Verteidigung seines Heimatstaates. Er versicher- 
te, daB er wie jeder Brasilianer Frankreich bewiui- 
dere und dieseni Lande alie Gerechtigkeit wider- 
fahren lasse. Er werde sich aber nicht dazu ver- 
leiten lassen. zu untei-suchen, welche Nation die erste 
und beste sei. Für ihn sei sein Vaterland die erst<» 
Nation und nur diese konune für ihn in Betracht. 
Er lasse aber trotzdem allen anderen Nationen Ge- 
rechtigkeit widerfahren. Der Senat habe gehõrt wíl' 
ungerecht sich der Vorredjier nicht nur über die 
deutschen Schriftsteller und die deutsche Regierung, 
sondem übei' die ganze Rasse geauBert habe, deren 
hervorrageude Mitarbeit an der Kultur in- und aus- 
.serhalb Europas anerkannt werde. Deutschland sei 
niclit imi)eralistischer, ais (lie übrigen GroBmiichte 
auch. Alie seien bestrebt, ihren Besitz in .\frika aus- 
zudehnen und selbst unter den amerikanischen Lân- 
dern seien in Bezug auf die Küste des groBen Ozcans 
iniperialistische Regungeri zu verspüren. i 

Lauro Müller fuhr fort: „Aus Rücksichten dei': 
Klugheit, welche meiner liasse eigen ist, will ich ! 
nicht darüber sprechen, welche Mission für Bra- \ 
silien die beste wàre. Es ist dies eine Frage. welche 
diu'ch die Kanzlei des Ministeriums des .\cuBeren 
und den GroBen Generalstab entschieden werden 
muB. Zum Glück liegen die Geschãfte des Ministe- 
riums des AeuBeni in den Ilánden eines Mannes. 
welcher es bisher noch nie versâumt hat, unsere 
internationalen Interessen voll und ganz za.i wahren. 
Dio deutsche Armee bedarf meiner Vei"teidigung 
nicht. Es genügt, auf die Tateii und auf die Geschich- 
te derselben hinzuweiseii, welche scit í^riedrich dem 

befürchten. ais 
die brasilianische, d. h. uusere Uneinigkeit, unsere 
Energielosigkeit und Unbestíindigkeit in dem Bestre- 
ben, unsei- Land zur Blüte und GroBe zu bringen. 
Wenn wir die Oixluung in unserem Land aufrecht 
erhalten kõnnten u. Patriotismus genug besâBen. uni 
die Bestimmungen imserer \'erfassung gewissenhaft 
einzuhalten, Avüixle uns keine Macht der Erde ge- 
fãhrlich wei-den kõnnen. Wehe dem, der es wagon 
wüixle, uns zu bedrohen I Er würde bald einsehen. 
daB er das Opfer einer kostspieligen Illusioii ge- 
worden. Und wenn wirklich der Fali eintreten sollte, 
von welchem der Vorredner gesprochen. was ich 
aber für ganz unmõglich halte, \A-ürden die Bewoh- 
nei- der Staaten, wo nach seiner Behauptung nur 
Dínitsche Avohnen, die ersteii sein, welche dif Frei- 
heit und Unabhãngigkeit Brasiliens mit der Waffe 
in der Iland verteidigen Avürden. 

Wir haÍKíii diesen Erklâniiigen des deutsehlira- 
silianisclien Senators, der im ganzen Lande das gríiB- 
te Vertrauen genieBt und dessen Wort allíeniein r;'- 
si>ektiert wird, nichts mehr liinzuzufügen. 

baren EinfluB der Reklanie; wenn er welche macht, 
so gescliieht es vei-teidigemler Weise; daher laBt 
er seine ílxistenz und die seiner Erzeugnisse unbe- 
kannt bleiben; er bringt sie nicht an die Oeffentlich- 
keit, rülimt sie nicht und bietet sie so nicht dem an, 
der sie vielleicht wünscht und sucht. Er vernach- 
lâssigt die Lektüi-e der Fachwerke und der Fach- 
presse; er lacht ül)er die Konsulatsberichte, die doch 
so genaue, sicliere und nutzbare Fingerzeige enthal- 
ten (in der Tat sind die franzõsischen Konsulatsbe- 
richte Aielfacli mu.sterhaft und stehen im IXircli- 
schnitt an Wert weit über den cntsprechendeii deut- 
schen Red. V. D.-Ue.); er liest ninht und unterrichtet 
sich nicht. Fj- zeigt sich ais Feind jeder Neuemng, 
jeder Anregung, die eine Aasgabe mit sich bringt. 
Fj- lebt eingek.-ipselt Ijeschrânkt auf seine herge- 
brachte Routinc darauf vvartend, daB dar Kunde 
zu ihm kommt an.statt daB er ihn aufsuchte." 

Und wenn auch <la.s frajizõ.sische Fachblatt glück- 
liche Ausnalimen ajiei'kennt. so muB man doch ge- 
stelien, daB jede Nachprüfung lehrt diese Au^nah- 
men seien sehr selten. B<'Z(Mchnend und OJn leiehte- 
sten nachzupi-üfen ist die Reklamescluui, die der Fraii- 
zoso seinen Landsleuten michsagt Der Vergleich Ix?- 
liebig vieler deut-icher imd franzõsischer Fachblãtter 
belehit darüber. Zum Beispiel halx>n die Corps (iras. 
ein sehr angeseheas Organ, das im 38. Jahrgang 
steht, keine vier Seiten Aniioncen. Und von diesen 
'Annoncen sind sieben von dtutschen Ilauseni aufge- 
gebcn, nur vier von fi'anzosischen! Dabei ist Aveitei' 
charakteiistisrh. daB unter diesen vier Anzeigen 
zwei von, wie der Name aufweist- Industrieilen deut- 
scher Herkunft, vielleicht inâsseni, vielleicht Ein- 
gewanderten, stammen. Man vergleiche damit die 
Fülle der Anzeigen, die jeíles altere iind aii- 
geselienere deutsche'Fachblatt aufweist, und ülx^'- 
zeuge sich, wie übei-aus selten einmal eine Anzeige 
eines franzõíiíchen Hauses in einem deutschen Fach- 
blatto zu treffen ist. Die nati'u'liche Folge ist, daB 
der Abonnements]irtis der deutschen Fachblãtter 
recht niedrig, der franzíisischen recht lioch ist, was 
natürlich weiter seinen EinfluB auf die Fachbildung 
in beiden Lãndern hat. 

Dies sclion — aber nicht nur dies — gibt füi' 
Franki-eich einen Eindinck der Stagnation, den die 
Tatsachen durchaus bewahrheiten. Begimit es doch 
selbst auf den Gebieten, auf denen es lange ais unbe- 
siegbar gált, so vor aliem in der LiLxusindustrie, 
langsam die Fühmng zu verlieren. Wie beispielsweise 
die groBen Fortschritte auf dem (iebiete der Parfü- 
merie, die mit der Hcrstelhmg' der synthetischen 
Rieclistoffe erreicht wmxlen. durchaus ein Werk der 
daitschen Industrie sind und von "Fi-ankreich nur 
widerstrebend und huigsam mitgemacht wurdeii. 

Ist dies alies aber so, so muB einen das unbedingte 
Vertrauen auBerordentüch bedenklicli machen. das 

iYankreich allgemein gehegt wird, Frankreich 

Der deütsche Aüslandskantaann 

Ein franzõsisches industrielles Blatt - ,,Les Corps 
iUras Industrieis" in Paris — beschãftigt sich aus 
'AnlaB der für Frankreich glücklichen Lõ-ung d.^r 
iMarokkofrage damit, den franzõsischen Kaufieuten 
ernsthaft ins Gewissen zu i-eden und ihnen den Deut- 
schen ais Mustcr und nacluihmeiiSAVertes Ik'is|)ie! 
hinzustellen. VeranlaBt wird sie dazu durch das 
Buch eineg Herm August Besse ,,En Allemagne'", das 
auf Grund von Studienrciseii in Deutschland in den 
Jahren 1907, 1908 und 1910, veranstaltet von einer 
Lyoner Handelsgehiifeuvereiuigung, geschriel>'n wur- Gro(3en eine lange Reihe von Ruhmestaten aufzuwei- 

sen hat. Ich bin, wie der Vorredner, ein liewunde- 
rer der franzõsischen Armee. Dieselbe hat sogar 
unter den deutschen Generãlen vielo Bewundewr. 
Avie ich von einigen derselben selbst hõren kcaiite. 
Wenn wir darüber zu Ix^raten haben, ol) auslãndische 
Instnikteure eingestellt werden sollen, so Avir uns 
auch hierauf bcschranken. Welchem Lande 
üann der Vorzug gegel>en wird, ist eine 1-rage. i auf <las neue Betãtigungsfeld des europãischen Kanf 

de. Besse kommt unter dem vollen Beifall der Corj),- 
Gras zu dem SchluB. daB die Industiie- und Handels- 
fortschritte Deutschlands hauptsãchüch auf der eifri- 
gen, fortschreitenden EiitAvicklung der tefhnischen Be- 

Gra<le und auf der bestándigen Sorg- 
die man nirnmt der Kundscliaft zu 

lehrung aller 
jifalt beruht, 
I gefallen. 
' Rs ist — und nicht am Avenig-sten im Ilinblick 

Druck seitens Deutschlands Avar 

F^etiilloton 

Der Meineid. 
Roman von Artur Zapp. 

(Fortsetzung.) 
Auch die Aveitei-en Angal>en bestatigten die An- 

nahine der Beamten. daB niemand anders ais Ilinze 
die Tat begangen haben konnte. Den ganzen letzten 
Tag sei Lõlir, der seine Stellung in der Fabrik vcrlo- 
l-en habe, zu Hause geblieben. Walirend des gemein- 
bamen Mittagessens seieu wieder zAvischen ihm und 
llinze die anzüglichsten, feindseligsten Blicke und 
AVorte hin und her geflogen. Um halb neun Uhr 
abends ungefâhr sei der Buchhalter aufgebrochen, 
weil er, wie er sagte, eine Verabredung mit einem 
I''reunde habe. Gleich darauf sei auch Ilinze davon- 
geschlichen. AVàhi-end aber der letztere kurz nach 
zehn Uhr Avieder nach Ilause gekommen sei, habe 
num den anderen nicht kommen hõren. Sie (Frau 
Fon.^ke) habe noch an die Tür des Monteurs geklopft 
und ihn nach Lõhr gcfragt. Al>er der Monteur habe 
gar nicht geõffnet, sondem nur kurz und Ixirscli er- 
wiílert. daJ.i ihn der Lõhr nichts anginge. und daB lu' 
A'on ihra nichts wisse. Sie aber habe noch lange 
Zeit gehõrt, daB der Monteur, anstatt Avie sonst sich 
zu Bett zu begeben, iuuT.ihig im Zimmer hin uml her 
gfgangen und gar nicht habe zur Ruhe kommen kõn- 
nen. ^hlieBlich sei sie und ihre Tochter eingeschla- 
fvn, um am Morgen mit Schiecken zu benierken, 
daB der Buclihalter noch immer nicht zurückgekelirt 
sei. Der Monteur — das sei ihr gleich aufgefalleu 
— habe ein blasses, übernâchtiges Gesicht gelialít 
und halxí sicli ganz auffallend benommen. Ihren Fra- 
geri sei er ãrgerlich, aufgeregt ausgCAvichen, ja, nicht 
finmal iluxm Blicken habe er standlialten kõnnen. 
Kurz, er liabe sich ganz so benommen Avie jemand, 
der kein reines GeAvissen lialx^. Seinen Kaffee habe 
fr in aller Eile hinuntergegossen, und eine hallie 
Stundo friiher ais sonst sei er nach der Fabrik auf- 
gebrochen ... 

Es Avar sonnenklar: der Monteur war der Mõixler. 
l'^iter,>ucht Mnd Rachedurst hatten ihn zu dem Ver- 
Liechen getrieben. Gar kein ZAA-eifel Avar mehr mõg- 
liçli. Da stimmte alies haarklein. Nun hieB es, keine 
Z. it zn verlieren und den Tãter dingfest machen, 
Avenii er sich nicht schon aus dem Staube gemacht 
liatte. Denn es Avar mehr ais Avahrscheinlich, daB 
der Morder gar nicht luGhr zur Arbeit gegangen, 
sondem ani Morgen mu- deshalb so früh aufgebro- 
chen AA^ar, um in aller Eile die Flucht zu ergreifen, 
na<'hdem er die Nacht aliem Anscheine nach zõgemd, 
übrriecend. in Unentschlossenheit verbracht hatt^*. 

V 11 Spannung machten sich die Kriminalbeamten 
auf .ii ii Weg nach der Fabrik. Ilire Ueberraschung' 
und ihre Freude waren nicht gering, ais sie von dem 

che niemals Klurcli ein Pai-lament entschieden Avor( 
ist. Icli kann dem Vorredner aber die Versicherung 
ge-bem, daB keine Mission, woher sie auch kommen 

imstande sein Avürde, die Sieherheit und Un- 
abhãngigkeit unseres Landes zu gefãhrden. Die Si- 

Werkmeister horten, daB Karl Hinze, Avie geAvõhn- 

zur Arbeit gekoimuen 
Augenblick inelir zu A-erlieren. 

■Vhnung 

lich des Morgens, nur ein Viertelstündchen spãter, 
wãre. Nun hieB es, keinen 

Im Augenblicke Avar 
der Werkmeister verstãndigt, er selbst führte die 
Beamten in Idie "Werkstãtte, in der der Monteur be- 
schãftigt Avar. 

Noch niemand in der Fabrik konnte eine 
von dem geschehenen Verbi-echen haben. Ilinze aber 
— das merkte der erfahrene Kriminalkommissar 
sofort — Avar gar nicht überrascht. Er verfãrbte sicli 
heftig, ais der in Zivil gekleidete Beamte an ihn her- 
antrat und ihm mit den Worten: ,,Ich verhafte Sie 
im Namen des Gesetzes!" seine Rechte krãftig auf 
die Schulter legte. Aber im nãchsten Augenblicke 
hatte er sich schon gefaBt. 

,,So?" erAviderte er tJX)tzig. ,,Na. denn man zu! 
Mein Widersjinich Avürxle mir ja AA-ahrscheinlich docli 
nichts nützen. Aber vielleicht darf ich doch fragen, 
Avanmi Sie mich verhaften?" 

Der Kommissái' sah den ilim Gegenüberstehenden. 
dem sein Unterbeamter im Nu die Hãnde fesselte, 
durchdringen(i ins Auge und lieB keinen Blick von 
seineni Gesichte. 

,,Weil Sie des Monles dringend verdâchtig sind." 

mannsfleiBes, den Maghreb — von Interesse, dem ge- 
genüber Aviederzugeben. wie das franzõsische Fach- 
blatt den heiniischen Kaufníanii Zeichnet: ,.D':r Fran- 
zose bestreitet oder leugnet schlechtAveg den fuicht- 

kontor der Chefs l>etrat, saB der jüngere Avie entgei- 
stert in seinein Sessel. Sein Olj<'rkõi})Or fiel in die Se.s- 
sellehne zurück, seine Augen õffneten sich Aveit und 
starrten den A'or ihm Stehendeii entsetzt. verstãnd- 
nislos an. 

,,Wahrscheinlich hat er selbst lland an sich gelegt," 
meinte lien' Steininger, ebenfalls stark üb<.'rrascht. 

Der I*i'ok\irist verneinte. 
„Nein. Es ist festgestellt daB ein Mord vorliegt, 

und die Verhaftung —" 
,,Aber das ist ja nicht mõglich !" schrie in diesem 

[Augenblicke der jüngere Chef. in den plõtzlich Avieder 
Ijeben und 

,,Was ist 
verAAtmdert. 

,,DaB Lõhr 
Brunner, aufs 

BeAvegung 
nicht 

zurückkehrten, diizAvischen. 
fiasíte Heri mõglich?' Steininger 

herA'or. ,,'Das ist nicht Avahr! Rs ist 

Ach so !" Der Arrestant gab sich nicht einmal ; gepackt. 

ermordet Avorden ist!" stieB Kurt 
tiefste erregt heftig aufspringend, 

nicht - nie- 
inand hat ilmi \A-as zuleide getan !'' 

l>er alte Herr scriüttelte mit dem KopTe und be- 
trachtete seinen SchAA-iegersohn, stark Ix^frenidet über 
den verstõrten, ganz fassungslosen Zustaiid, in dem 
.sich der mitten hn Zimmer Steh(>nde Ix^fand. Das Ant- 
litz des Aufgeregten hatte alie Farbe A^erloren. seine 
/.lugen stierten und rollten 
Mit beiden Hânden hielt <'r 

Avild, Avie die eines IiTeii. 
seine Stirne krampfliaft 

Teil Berlin ihre Visite abzustitten. Man machte die 
Rheiiitour, man suchte etAva Süddeutschlaiul auf, be- 
lührte Dresden: das Avaren so die Gegenden und 
Punkte, die der auslãndische Reiseverkehr ifi 
Deutschland beA*orzugte. Éinnen Avenigen Jahr- 
zehnten liat sich das Bild nun võllig verschoben. 
Berlin ist heute eine geAvaltige Fremdenstadt ge- 
Avowfen, die ais solche Wien, München und Dresden 
lãiigst überflügelt hat; uud*keiner, der in Deutsch- 
land reist, Avird lieut noch darüber scliAvanken, ob er 
der Reichshauptstadt eineu Besuch abstatten solle 
oder nicht. Das heutige Deutschland gibt ohne Berlin 
kein Bild mehr. Schon vor fünf Jdiren hatte der 
Fremdenverkelu- iu Berlin die Million ülierschritten, 
indem der .lahresbesuch von Reisenden damals 
1 029 4(51 betrug. In dem seither verflossenen Jahr- 
fünft alier hat sich der Berliner Fremdenverkehr 
Aviederum um nicht weniger ais eine Viertelinillion 
vermehrt; die letzte statistische Aufnahme ergab 
die Jahreszalil A*on 1278 (>09 Besuchern. Das bedeu- 
tct aiso ehie prozentuale Zunahme von 24,2 Prozent. 
Sr hr interessant ist dalx?i, daB die Zunahme der l>e- 
sucherzaid aus Deutschland AA-eit iiinter der der 
Auslãnder zurücksteht. Der Fremdenbesuch in Ber- 
lin aus Deutschland ií?t in den letzten fünf .íahrcn 

um 20,4 Prozent gCAvaclisen, Avãlireiid der aus nur 
zugenonmien hat. 

in 
Averde sich bei der Ausbeutung Marokkos selbst ver 
stãndlich die Vorhand siclieni. Welche Stimmeii man 
auch immer nimmt, hierin sind sie einer Meinung: 
sei es, daB der Deputierte Long ais Konmiissions- 
berichtei-stattei' in der franzosischen Kamnier aus- 
lührt, dem franzõsischen Handel Averde durch das 
{xilitische UebergeAvicht FrankreicJis voi-an geholfen 
Averden; sei es, daB die Corps Gras -unbefangen unter 
den günstigen Chancen Frankreichs den vorherr- 
schenden jx)litischen EinfluB und die Okkupation mit- 
zãJilen. Dieses allgenieine Vertr-auen der Franzosen 
ist nicht eben geeig^net unser MiBtrauen in den Wert 
der AA'iitschaftlichen Garantien herabzumindem. Wir 
brauchen nicht zu befürchten, daB misere ^íarokko- 
deutschen sich scliAvachmütig Verletzungen des Ver- 
trage.s gefallen lassen Averden, die geeignet sind, die 
P/erechtigung von Frankreichs Hoffnung.sseligkeit zu 
erweisen. Das einzige, Avas ZAveifelhaJt sein kann, 
ist ob das AusAvãrtige Amt für solche Klagen das 
nõtige Verstãndnis und für ihre Abstellung die nõtige 
Knergic ztigen Avird. 

Aus aller Welt. 

dem Ausiande um '42,;5 Prozent 
Das lieiBt also mit anderen Worten, daB Berlin in 
schnell AA^ichsendem MaBe zu einem der groBen in- 
ternationalen Reisezentren wird, daB das Interesse 
des Auslandes sich der Stadt immer mehr zuAvendet. 
Dasjenige Land, dessen Beteiligung am Berliner 
Reiseverkehr seit 190(5 sich am sUirksten vermelirt 
hat, ist Australien. 190(5 betrug die Zalil der Austra- 
lier, die nach Berlin kamen, nur 279 — 1910 aber 
betrug sie õ79, Avas eine Steigerung um mehr ais 
100 Prozent bildet. GleichermaBen ist das AVachstum 
der Besucher aus Asien sehr stark gCAvesen und hat 
über 75 Prozent betragen; hierbei kommen \'0i' 
aliem die zahlreiclien Japaner und Chinesen in Be- 
tracht, die Berlin in neuerer Zeit aufsuchen. Die 
annãhernd ebenso starke Steigerung der Beaucher 
aus der Türkei ist \A'ohl in erster Linie auf die tür- 
kischen Offiziere zurückzuführen, die sich zu Stu- 
dienzAvecken in Berlin einfinden und die dann frei- 
lich auch manche andere Landsleute nach sich zie- 
heii. Die Zahl der Besucher aus Anierika hat sich 
mehr ais verdoppelt. Sie betrug 190G 19.545, 1910 
aber 305õ0. Dasjenige Land, das am meisten Gaste 
nach Berlin entsendet, ist natürlicli RuBland. Die 
Zahl der russischen Besucher Berlins ist im .lahre 
1910 nicht mehr Aveit binter 100 000 zurückgebiieben. 
Hinter RuBland folgt mit erheblicliem Abstande Oes- 
terreicli und dann gleich Amerika. Iin ganzen hat 
die Zahl der deutschen Besucher Berlins 190(5 

die Mühe. zu verbergen, daB er A-on der Ei'mordun^ 
des Buchlialters, den ja die Beamten noch nicht gc- 
nannt hatten, Avolil AAiiBte. ,,Da irren Sie • sich," 
versetzte er hõhnisch. ,,Das ist ein ganz anderer ge- 
wesen." 

,,Natürlich!" Dí-r Kriminalkonunissãr lãchelte. 
,,.Iedenfalls scheinen Sie doch zu Avissen, Aver gestern 
abends ermordet AA'Oixlen ist." 

Der Monteur nickte ohne Besinnen. 
,,Freilich, ziifã-llig AveiB ich's. An dem Lõhr hat 

die Welt aticli nicht viel verloren. Ich denke gar 
nicht daran, zu leugnen, daB iclvs AveiB." 

.,Sie sind's also nicht geAvesen?" 
„Nee! Glauben Sie, daB ich's Ihnen dann so 

schon bequem gemacht hatte, mich zu verhaften?" 
Er sah dem Beamten, der im ersten Augenblicke 

stuzte, spôttisch grinsend ins Gesicht. 
„Sie kennen also den Morder?" fragte der Kri- 

„Wer ist's denn?" 
einen kurzen Moment mit 

minalkommissãr Aveiter. 
Der Monteur zôgeite 

der Antwort. 
,.Da3 werjtle ich dem 

sagen," beschied er verstockt 
groBem Hallo der A'on allen 
strõmenden Arbeiter abgefiilirt. 

* * * 

■' In der ganzen Fabi-ik wai- Avohl niemand durch 
die Nacliricht von der Ennordung des Richhalters 
so sehr in Aufregung versetzt worden wie der Júnior-1 Haar vomübersinken. 
chfef, Al8 der Prokurist mit der Meldung das Privat- j. „Aber K^irt I" mahnte 

lAuch der Pi-okurist AA aj- sehr erstaunt ül>er die 
starke AVirkung, die die Nachricht A-on dem Tode 
des líuchhalters auf den jüngeren {."hef hervor- 
brachte. 

„An dem Mord ist nicht zweifeln," gab er 
nihig zur AntAA'ort. ,,Dio Tat ist geAViB bedauerlich, 
aber aliem Anscheine nach ist der Unglüekliche selbst 
nicht ganz schuldlos.'Sicherlich sind siebeide in einen 
Sftreit geraten, er Und der Alõrder. VerAATinderlich 
ist nur, AVie sie in das Wãldchen an der LandstniBe 
ç^eraten áind, in dem die Tat gestern álx?nds ge- 
schehen ist."" 

,,In dem Waldchen — gestern abends?" stammelte 
der JTuiiorchef, noch immer ganz fassungslos. 

Der Pi'okurist nickte. 
,,So hat mil- der Werkmeister berichtet, dem der 

Kriminalkommissar das Nâhere mitgeteilt hat. Ge- 
stern al>ends ist Lõhr in dem Wãldchen vor der Stadt 
ermordet Avorden und der Monteur Hinze ist der mut- 
maJJliche Tãter." 

Die Bmst des jungen Fâbrikl)esitzei*s beAvegte sich 
Hen-n Untersuchungsrichter ! keuchend, heisere Laute kamen aus ihr herauf. 

ockt. Darauf wurde er unter ; „Das ist nicht AA-ahr!" schrie er plõtzlieh auf, 
Seiten zusammen- j am gíinzen Leibe zittemd. ,,I>as ist nicht Avahr!" 

Die Arme ícanken ihm schlaff am Leibe herab, 
* jeine ScliAvãche schien ihn zu überkommen. Er sank 

erschõpft auf den hinter üim stehenden Stuhl und 
lieB den Kopf mit dem wirr in die Stirne hângenden 

Herr Steininger, trat an 

Berlin ais Fremdenstadt. Von den Reisen- 
den, die etAA-a vor einem lialben Jalirhundert 
Deutschland besuchten, pflegte nur der allerkleinste 

den wie gebrochen Dasitzenden lieran und legte ihm 
seine Hand auf die Schulter. ,,So komm' doch zu 
dir! So sei doch ein Mann! Ich begreife dich nicht. 
Der jáhe und unter so scheuBlichen Umstãnden er- 
folgte Tod des Menschen ist ja beklagensAvert, aber 
AAir íiaben doch Avahrliaftig keine Ursache, uns darü- 
l>er so untrõstlicli zu gebãj^den, wie du es tust." 

Er Avinkte dem Prokmisten, dei- kopfsdiüttelnd, 
mit einem scheuen Blick nach dem Juniorchef, das 
Zimmer verUeB. 

! „So fasse dich doch endiich, Kuit," Avietlerholte 
der alte Herr tadelnd. „Du tust ja gerade so, ais ob 
du dir eine Schuld an dem geAvaltsamen Tode des 
Lõhr beizumessen hãttest." 

IXr Angeredete hob mit einem plõtzlichen Ruck 
sein Gesicht empor; in das bleiche Antlitz schoB 
eine glühende Rõte, die aber schon im nãchsten Mo- 
mente Avieder einer falilen Blãsse Avich. Seine Mienen 
zuckten konvulsivisch und ein heftig-es Erschrecken 

1 spiegelte sich in ihnen. Er Avar nicht fãhig, auch nur 
ein Wort auf die Benierkung seines Sch\A-iegervaters 
zu erAvidern. Nur mit einer schwachen, müden Iki- 
Avegung seines Kopfes verneinte er. 

* * * 

.\m andei-en Vonnittag schon fand die erste \'er- 
nehmung des Untersuchungsgefangenen vor dem Un- 
tersuchungsrichter satt. 

,,Nun, Ilinze", nahm der erfahi-ene, altere Landes- 
g-erichtsrat in jovialem Tone das Wort, ,,Sie tun 
AA-ohl am besten, gleich ohne Aveiteres ein Gestãndnis 
abzulegen. Ilire Lage AAürde sich dadurch erheblich 
l>e&ser gestalten, ais Avenn Sie sich erst auf ein hart- 
nãckiges und doch ganz aussichtsloses Leugnen leg- 
ten. Die Sache scheint ja übrigens gar nicht so 
schlimm. Ein beabsichtigter Mord Avird ja nicht vor- 
liegen, sondem nur ein Totschlag. Da kõnnen Sie 
unter Umstãnden ganz billig davonkomnien. Durch 
ein offenes Gestãndnis Avürden Sie sich der Milde 
IhiY^r Richter empfehlen. Ein anderer ais Sie kommt 
ja üterhauiit gar nicht in Frage. AuBer ihnen hat 
der Ermordete keinen Feind gehabt. Das ist bereits 
festgestellt. Sie aber haben Gnind zu einer wHitenden 
pjifersucht gegen Lõhr gehabt nicht Avahr, Hinze?" 

Dfa- Aiestant Avarf geringschâtzig die Lippen auf 
und A-erneinte eifrig. 

,.Ich? Denke ja gar nicht daran ! Wegen der Marie 
Fcnske etAva? Der liederlichen Pflanze?Na. so 
dumm! Die g^õnnt' ich ihm, Avar mir lange nicht gut 
genug! Eine, cüe sich gleich dem ersten besten Frem- 
den an den Hals Avirft!" 

,,Also die Eifersucht Ix^sti-eiten Sie?" 
,,Ganz entschieden." 
i,Da leugnen Sie am Ende auch, daB Sie ami 

Abend voi- dei- Ermordung mit Lõhr einen Streit und 
eine Prügelei gehabt haben?," 

„Das leugne ich nicht." 

801 03:5 betragen und ist bis 1910 auf 1024 771 ge- 
stiegen. Die Zahl der Auslãnder, die Berlin be- 
suchten, belief sich 1906 im ganzen auf 178 428 Per- 
sonen, 1910 aber auf 253 838 Personen. Diese Zahien 
geben ein beredtes Bild von deiil geAvaltigen Auf- 
scliAvunge, den die Hauptstadt des Deutschen Rei- 
ches aucli auf diesem Gebiete genommen hat. Berlin 
ist auch ais Fremdenstadt binnen Avenigen Jahr- 
zehnten etAvas Neues geAvorden. Es bietet an ,Ver- 
gnügungen auBerordentIich viel — manche Avolleii 
selbst meinen: schon zu viel; seine künstlerischen 
und wissenschaftlichen Sammíungen sind mit groB- 
artiger PlamnãBigkeit entAvickelt Avorden, und der 
ganze Charakter der Stadt hat so viel Eigenes'und 
Interessantes. daB schlieBlich jeder Besucher von 
der Bekaimtschaft mit Berlin seine Vorteile hat. 

Beendigung einer zoologischen Stu- 
d i e n r e i s e nach D e u t s c h - S ü d aa' e s t - A f r i - 
ka. Der bekannte Dozent für angeAvandte Zoologie 
am Hamburger Kolonialinstitut, Professor Dr. W. 
Michaelsen, hat jetzt seine Studienreise nach 
Deutách-SüdAvest-Afrika beendet. Bekanntlich unter- 
nahm A'or einiger Zeit der Dozent diese Reise, um 
persõnliche Anschauung von den biologischen Ver- 
hãltnissen in Afrika zu bekommen und um vor allen 
Dingen iiiedrige Tiere zu sammeln. Seine Reise 
führte ihn durch die verschiedensten Distrikte unse- 
rer Kolonien und os gelang ihm trotz der ziemlich 
ungünstigen Witterungsverháltnisse seine Samm- 
lung bedeutend zu bereichern. Seine Rückrcise nahm 

„Die Priigelei entstand, AA'eil Sie in der Abwe-- 
senheit der Lõhr iu seiner Kornmode gekramt haben 
sollen. Sie stellten das freilich ihm gegenüber in 
Abrede. Wie steht es damit?" 

Der Untersuchungsgefangene lãchelte verseliniitzt. 
Darauf schüttelte er mit dom Kopfe. 

,,Die Sache Avar richtig. Ich halx' mich allín-dings 
ein biBchen in den Brief-eliaftcn des LoIir umgese- 
hen." 

,,\Vai-um tateu Sie das?'' 
,,\Veil mir manches an dem Menschen nicht ge- 

heuer A'orkam. Da stimmte irgend et\A'as nicht in 
seiner Vergangenheit. Xü. aus den Briefen ging ja 
dann auch hervor, daB *ck reelit liattc. Der Mensch 

j hatttí schon ein paiir Jãlu^clien Zuchthaus hinter sich. 
I So einer Avar das ! Pfui Deilxd !" 
; Der Untersuchungsricliler nickte und legte mit 
' einer unAvillkürliclien Geste seine Re-chtc auf einen 
' neben ihm aufgeschichtet^m Pack Briefe. 
' ,,Das ist allerdings Avar. Docli das hat mit unserer 
i Angelegenheit nichts zu tun. Sie bestreiten also, den 
' Lõhr am Al)end des 29. September im Wãldchen 
vor der Stadt begegnet und ihn bei dieser Gelegcn- 
heit getütet zu haben?" 

,,Das bestreite ich ganz entschieden!" 
,,Dann sagen Sie mir einmixl, avo Sie sich an die- 

I sem Aljende zAvischen neun und zehn Uhr aufge- 
i lialten haben, Hinze." 
' IXír Untersuchungsrichter neigte seinen Oberkõr- 
j per ein wenig nach vorne und lieftete seine Augen mit 
; einem durchdringenden. forschenden Blick auf den 

A'on seinem Tische auf einem Stuhle Sitzenden. 
Der Gefragte zõgerte nur eine kurze Sckunde; 

dann erwiderte er ruhig: ,,Das Avill ich Ihnen gern 
sagen, Ilen- Landesgerichtsrat. Ich bemerkte schon, 
daB mir manches an dem Lõhr verdâchtig A^orge- 
kommen Avar. Er war hier in der Fabrik ais ganz 
Fremder eing-estellt AAorden. Er hatte schon nach 
kurzer Zeit eine groBe Zulage bekommen, trotzdem 
er .sicli schlecht geführt und Ixítninken ins Kontor 
gekommen Avar. .Ia, er soUt(! zum 1. Oktolx?r ziim 
Prokuristen der Firma ernannt AA-eixlen. Na, das ist 
doch alies gcAviB sehr seltsam, Herr Landesgerichts- 
rat, und ich sagte mir: Das geht nicht mit rechten' 
Dingen 'zu. Am 28. aber Avar Lõlir nun doch plõtzlich 
entlasseu worden. am 29. mittags — Avir saBcn alie 
gerade t)eim Mittagbrot — brachte der Brieftrãger 
einen Brief für Lõhr. Ich sah die Adresse. Die Hand- 
schrift kam mir bekannt vor. Der Lõhr Ias den Brief, 
lachte vergnügt schmunzelnd, Avie einer, der seines 
Triumphes sicher ist, und steckte dann den Brief 
iu seine Rocktasche. Da er am Abend mit deinselben 
Rocke fortging, so nehme ich an, daB der Brief nocli 
in seiner Tasche gesteckt hat, ais er ermordet auf- 
g^efunden Avurde. 

(Fortsetzung folgt.) 



9 DeutrsscHe íZeitvtng: 

er zwecks Studium der südafrikaiiisclieii Miiseen und 
IMergãrteii íiber Kaplaiid. R!iodc\sia, Viktoria-P'alle, 
Tiaiisvaal und ÍCatal. 

Italienisch-türkischer Krieg. 

Iiii Koteii Meor JiBln-ii dic Italienor iiacli eiuer 
offizioseii Mitteilung der Ageiizia Stofaiii die Blo- 
kade sâmtlicher türkisclier Hafeii aufgeiiominen, so- 
daI5 Arabiei) zur Soe jiiclit nielir in Verbindung niit 
den übrigeii Teileii des Osiiiaiiisclien Reicbes stclit. 
Die italieiiisclicn Scliiffe iKíscliieíJen alie Hafen- 
plâtze, aii deiieii sie Truppen venmiteii, aucli wemi 
sie unbefestigt sind. Bei Kuiifuda stieüeii sie ain 
7. d. Mts. auf siebpii türkisclie Scliifíe. die in den Be- 
richten ais Kanonenboofe- bezeiclinet werden, aber 
nur Zerstoi'er gewesen sein kõnnen. da sie uur 213 
Tonnen grofi waren. Der Kreuzer .,1'ienionf luid 
die Zerstürer „(iai'ibaldino'" luid ,,Artigliere" bohr- 
ten diese Scliiffe iu d;eii Orund. Es war uns neu, daü 
die Türkeu ini Koten Meere sieben Zerstürer (sie 
sollea 1908 vom Stapel gelaufen sein) si)azieren- 
fakren liessen, anstatt sie Seeininen legen zu lassen. 

Die Gei üclite übei' die bfvoj'steliende Bèsetzung des 
Hafens von Ziiara. naJie der tunisischen (ri-eiize, durcli 
die Italiener bestütigen sieli. Die Besetzung wird ais 
unumgànglich notwendig bezeichnet. weiui der Vor- 
marscli ins Innere angetreten werden soll. da die tür- 
kísclien Truppen über diesen Hafen in zieiulich un- 
gehindeiteiii Verkelir niit Konstantinopel sfehen. Aus 
welcher (italienischen) Naelirielit niun wohl entneh- 
(inen darf, daü nicht eimnaj die Küstengebiete der 
durch kõnigliches Dekret vor 2 Monaten ..annek- 
tierten" Provinzen bisliei' vollstündig in dei' Hand 
der Italiener sind! 

Von Tripolis ist eine straU-giscíie Baiin nacli Ain- 
Zai'a ini Bau begriffen, die bis Bir-Tobras weiterge- 
iülirt werden soll. Da aber ]5ir-Tobi a.s vorlaufig nocli 
nicht besetzt ist (der \'ür.stoli von neulieli nahin' 
bekanntlieli ein schliniineies Ende). so nuili es ei-st 
erobert werden. Die Hecicsleitung erklarte. daB fin- 
den Voi'stoíJ ins Innen' auch die Fortiüliriing íler 
Balm bis zu jener Oas.' ununigan;.;li('li notwendig 
ware. Soinit wird die Wüstenexpediton nocli em 
Weilclien auf sicli warten lassen. Die \'erbindung 
zwischen Tripolis und Homs ist auch nich gesiciiert, 
Auf hallx-in AVege zwischen Ixnden Stãdten. bei Sidi- 
Ben-Nur liaben sich huuderte von .,rebelliselien"' (d. 
h. ihreni I.andshei rn treuen) Ai aber konzentriert und 
die StraCe, verlegt. In der Kyrenaika ercignet^; sich 
niehts von Bedeutung; in Bengliasi werden Ver- 
stàrkungen ausgeschifft, bei Tobník wurde in der 
Nacht voiu !). zuin *10. eine italienische Artillene- 
abteilung angegriffen. und übei-ali unternehnien die 
Türken kleinere VorstoDo gegen <lie itiilienisclien A'er- 
schanzungen, wohl aussclilieBlieli um den Feind zu 
iK-ruhigen. 

Voni Frieden ibt es wieder still geworden. 

S.Paulo. 

Eodrigues Alves. Heute Abend uni (5 T"hr 
trifft von Rio komniend der zukünftige Prasident un- 
seres Staates. Conselheiix) Dr. Fiancisco de Paula 
Rodngues Alves, in S. Paulo ein. Herr Eodrignes 
Alves wird niit aufrichtigeni Jubel enipfangen wei'- 
den, ein Jubel, der nicht nur seiiien persõnlichen 
Eigenschaften gilt, sondei>n nicht tninder dem Siege 
des Selbstbestinnnungsrechtes unsei-es Staates über 
die lunstürzlerisclien Plane der Gegenpartei. Ais seine 

Kandidatui' aufgestellt wurde. da war es jedeni nüch- 
ternen Beobachter klar, daB es keine amlere Kau- 

didatur iin Staate geben kõnne, daB nur durcli die 
schamloseste und brutalste Cewalt ein anderer B<?- 
werber die Prâsidentenwürde zu erringen verniõge. 
Dali die Leiter der Cimdesrepublik, teils aus nian- 
gelnder Einsicht in die wirkJichen Machtverhíiltnisse. 
teils aus unangebrachter Parteiíreue, diese TatsíuHie 
nicht sofoit erkannten. i;Vaíi sie glaubten, tlennocli 
die unselige Kandidatur Kodolpho Mirandas durch- 
bringer zu kõnnen, war ein verhangnisvolier Feh- 
ler, deni dem Lande AVochen schwer Beunruhigung 
i!n innern, schwer Ansehensschadigung nach AuCen 
Mnd groCe materielle Verluste gebraclit liat. Zuni 
Heile des Landes hat der Xaine "Rodrigues Alves, 
hat die stralfe Organisation und die i>olitische Klug- 
heit der Partei, die ihn auf den Schild hob, hat die un- 
angreifbare Anstandigkeit der Paulistaner Pegie- 
ning in letzter Stunde die Bumles])olitiker zur Be- 
sinnung gebracht und der Vernunft zuni Siege ver- 
holfen. Auch die Haltung dei- Brasilianer niclit iii.^i- 
tanisclier Abklinft und der betleutcnden ]'reniden- 

. kolonien, die ebenso einniütig Rodoipho .Miranda :ib- 
lehnten wie sie Rodrigues Alvi í .uinainiien, lirit ilir 
gutes Teil - da,s dürfen wir oiinc l eliei li."b;;ii;í s:i- 
gen — ziu* Sinnesandening dw- Leitei' diM' iiuiiàes- 
ÍX)iitik beigetragen. 

ílerr Rodrigues Alves, dei- sieli schon unter dei' 
Verwaltung des Kaiserreichs dui'ch seine Lauter- 
keit lind Energie ausgezeiciinet Iiatte, liat dem Staate 
S. Paulo ais Staatspriisident, hat der Republik ais 
Bundesprãsident unvergeBliche Dienst<' geleistet. I''r 
wird, von neuem an die Spitze seines íleimatsstaates 
gestellt. die bewâlirte Paulistaner Politik der Ord- 

■ nung iind des Fortsclnittes. die S. Paulo die ülier- 
ragende Stelhmg sicherte. die es in der Union ein- 
ninimt, fortsetzen, ziun Wohle des Staates und zuni 
"VVolile Bi'asiliens. 

Ais Vertreter zahlreicher und wichtiger Teile der 
Paulistaner Bevõlkerimg sclilieBen wir uns der Be- 
grüCung an, die heute S. Paulo dem Manne seines 
Vertrauens darbringt, der auch der Manh unseres 
Veitrauens ist. 

Landwirtschaftliches Patronat. Der 
Staatsprâsident hat gesterii Herrn Dr. Eugênio Egas 
zum Direktor des jüngst geschaffenen landwirt- 
schaftlichen Patronais ernannt. 

Für die Opfer der 'ü e bei'sch w eni m u n g. 
Die Ycrlosung ver.schiedener Kinistgegenstande fih' 
die Opfer der Ueberschwenmnuig ini Süden kann 
am 15. ds. Mts., wie cs geplant war, nicht ge- 
schehen, weil einige Lose nocli nicht verkauft word?n 
sind. Der Verlosungstag ist noch nicht iestgesetzt, 
wird aber noch rechtzeitig beknJit gegeben werden. 

Neues Buch über Südanierika. In Oxford. 
Staat Ohio, Nordamerika, schreibt ein Ilerr Egard 
Fving Brandon ein Buch über die ,.te<'hnische Bil- 
dung in Südamerika". Dieser Ilerr liat zur Illiistra- 
tion seines Werkes von dem Ackerbausekretiir. 
Herrn Dr. Padtia Salles. Photograi)hien der land- 
wirtschaitlichen Schule in Piracicaba erbeten und 
der Sekrctâr hat dieser Bitt<' eiitspnichen. 

U nglücksfal 1. Der Fuhrmann Matheus Igna- 
cio fiel gcstern in der Ladeira do Piques von sei- 
nem Sitz und geriet unter ein Rad, das ihn am rcch- 
ten J-^uü schwer verletztc. 

e 11 be w e r b. Die ..Companhia Melhoramentos 
do Poços de Caldas" hat zur Verpachtung des ihr ge- 
hoi-enden .,Grande Hotel", sowie <les ..Polytlieama- 
Theatix)" und des .,Casina" eiiien Wettlx»werb ausge- 
fechrieben. 

A nleihe. Aus London erlahrt nian. daB die Bra- 
sil Railway Co." soeben in Paris eine Anleilie von 
1 MilUbn Lstrl. Vorzugsaktien emittiert habe. 

Aufruhr in Bahia. Die aus Bahia eintreffen- 
dcn Nachrichten ^tiid unzuverlassig. Der Telegrajiíi 
ist bekannlich dem Vcrkehvsministeriuin unterst 'Lt, 
dessen Clief. Herr Sívibra. im Falle Bahia Partei. 
Man behauptet jetzt. daB in dem Krieg-sministerium 
Re&ervatnachricht<ni eingelaufen seien. daB boi dem 
ZusamnienstoB zwisclion Bundesníilitar nnd Staats- 
polizei das erste geschlagen worden sei. Die Bahi- 
aner sollen bei dem ersten Zusaninienprall zwei- 
hundert Bundessoldaten auBer (iefecht gesetzt ha- 
ben. Der Gouverneur Aurélio Vianna habe auch 
nicht abgedaiikt, sondem sei noch auf seinem Po- 
^ten. Wenn lüas ietzte sicli so verbãlt, dann ist aber 

die ileldung unverstándlich. daB der Prasident des 
Ju&tiztiibuiials. Braidio Xavier, die Regieruna über- 
nommen habe. Der Bundesprãsident selbst hat vou 
diesem Herrn ein Telegramm ei'halttn, in dem er ihni 
seine Regierungsübernahme ímzeigt und Hermes da 
Fonseca hat ihm aucli geantwortét. Ancli dei' Kriegs- 

■niinister hat von Braulio Xavier ein ãhnliches Tele- 
gi'anim erhalten. Also weiB man von den Vorgiingen 
in Bahia ebenso wenig wie von den Vorgangen in 
Trii>olis. 

Der Krach in Bahia hat schon den Kurs IweinfluBt. 
dtr in Rio g-estern vou IGl 8 ;uif IGl Ki gefallen 
ist. "VVenndie Lage nicht bald nornuxlisiert wird. dann 
wird der Kurs noch weiter fallen und der Handel 
wird wifcxlcr das ausloffeln müsseii. was die Poli- 
tikaster eingebrockt haben. Aus dem Sinken des Kur- 
ses iiifol^ der Zustande in Bahia kõnnen die unver- 
antwci-tlichen Lenker der Geschicke unseres Lan- 
des einen Begriff davon bekommen. was geschehen 
^valx^ wenn der wichtigste Staat des Bundes. S. 
Paulo, das Opfer ihres Ehrgeizes geworden wiire. 
Sol>ald hier die SchieB<'rei begonnen hãtte. da li;it- 
ten wir einen solchen Kurssturz erlebt daB der Han- 
del und mit ihm das Land niiniert worden wai e. 

Da die SoIiieBerei in Bahia dadurch verursacht 
worden ist. daB der dortige Bundesrichter den sea- 
bi'istischen Deputierten Habeas Corpus erteiit hat. 
will Ruy Barlxisa die Sache auf seine AVeise retten 
und seinerseits füi- die andere Partei wieder bei dem 
Oberbundestribunal Habeas Corj)us lieantragen. l''s ist 
nicht daran zu zweifeln. daB dieses Gesuch >lurch- 
gehen wird und dann wird die Bundesregierung in 
der Zvvickmühle sein. Stellt sie dem Richtei- in Ba- 
hia Militar zur Verfügung. dann muB sie dem hõcli- 
"sten Tribunal erst recht nachgeben und seine Be- 
fehle, wenn es sein nmB, durch AVaffengewalt durch- 
luhren lassen. Tut sie das nicht. dann stellt sie sich 
ein sehr schlechtes Zeu.gnis aus und beweist wie- 
der einmal, daB sie der Sitiiation nicht gewachsen 
ist. AVenn Heir Seabra etwas Gedáchtnis hat. dann 
jiird ei' sich daran erinneni. daB vor 17 Jahren, 
ais er mit den f'5 Generalen von Marscliall Floriano 
Peixoto nacli Amazonas tieiwi-tiert wurde, Ruy Bar- 
lx)sa auch für ihn Habea.s Corpus beantragte. Da- 
mals muBte Ruy wegen dieses IlalK-as Corpus-(ie- 
suches. das unter dem Titel ..Estado de Sitio" in Buch- 
form erschienen ist. nach dem Ausland fHelien. Was 
wiire nun selbstverstandlicher. ais daB Seabra, des- 
sen stíirkste Seiten nicht Konsequenz und Dank- 
barkeit sind. dem allen Ruy den Boden so heiB 
jmachen wüi'de, daB er wieder (Mnmal wegen eines 
Habeas Corpus-Ge.--uclietí fliehen müB;c ! S. inen eiue- 
nen .Ansspiiich: ..Das Militar hat sich nicht in di;? 
Politik zu mischen: denn es muB seine Ti'essen so 
rein halten wie die Farben der Republik." hat er 
sciion liingst vergessen sonst wiü'de er es nicht 
zugebeii. daB das Militar seine ])olitschen Cíeschafte 
besorgt. 

Der n e u e P o s f v e r w u 11 e r a u 1 der Reis e 
nach seinem E r n e n n u n g s d e k r e t- Wir haben 
bereits gestern die Xachricht. daB Herr Dr. Joaquim 
lAzambuja mangels Dekret seine Stelle noch nicht an- 
treten kõnne. mit dem Hinweis versehen, daB dieses 
Schriftstück wahrscheinlich irgendAvo auf der 
Post herumliegen werde. bis es genügend abgelagert. 
zur Bestellung gelangt. Da der Bundesrichter sieli wei- 
gerte. den Herrn Postverwalter von S. Paulo mangsls 
Vorweis des Ei-nennungsdekretes in sein Amt einzu- 
führen. fubr Azambuja nach Rio, um seine Einset- 
zung zu bctrcitxjii. Moge er nur zukünflig in Sachen 
des Publikums dies-, Ibe Intiative und EntscJilossen- 
hcit zeigeii. wie in eigener Sache. 

Handelskammer. Im letzten Monat wnrtlen 40 
Kontrakte neuer Handeisfirmen mit einem Kapital 
von 3.755:264.^000 registriert. Die Firmen mit mehr 
ais 50 Contos Stammkapital sind: João Procopio. 
Irmão & Conip. von Santos 900;000-S: X'othmann 
'Munhoz Ware & Comp. von São Paulo 500:000S; I 
Wanner, Vicente & Craig von Santos 300:000^: Mar- ' 
tins, Lisboa & Comj). von São Paulo 200:000.'^: Mo- 
i'aes, Aragão & Comp. von São Paulo 200:0008; F. 
Nobrega, Irmão & Comp. von dei' Station Alferes 
Rodrigues 160:0008; Leme, Vasconcellos & Comp. 
von São Paulo 120:0008; Augusto Costa á Com)), 
von São Paulo 100:0008; Fratelli Moitari von São 
Paulo 100:0008; Alfredo Carneiro & Comp. von São 
Paulo ]()0:6008; Pamplona, Priester & Comp von San- 
tos 100:0008; J. M. R. Alves & Comp. von Faxina 
80:0008. 

Rücktritt des Herrn Peílro de Toledo. 
Gesteni nachmittag wurde an den schwarzíMi Ta- 
feln der Tageszeitungen die Xacliricht angeschlageii. 
daB der Ackerbauminister Herr Pedro de Toledo 
seine Entlassting eingereicht h.alH\ Nach der Wen- 
dung, 'die die Politik des Bundes im Staate São Paulo 
genommen hat. wai' da-; Entlassungsgesuch das iia- 
natürlicliste von der AVelt. denn Herr Toledo, der vor 
Herrn Rodoipho Miranda der Prasident der hermisti- 
schen Parteijunta in São Paulo war und der immei' 
auf Seiten der Rodolphiner síaníl. muBte nach dem 
Fiasko ihrer Politik \on seinem Posten znrücktre- 
ten. Vier Minister sind Wrtreter ilir<M' Parteignippen 
bei der Bundesregiernni,'-: Der Finanzminister l)r. 
FYancisco Salles. verti itt die Regierungspartei von 
{\Iina.s (íeraes; der Mini^"!' des Innerii und der Justiz. 
Dr. Rivadavia da Cuniia C,"orrea. vertritt die Hio- 
grandenser Cíistilbistisclie Partei: der A'erkehrsmi- 
nister. Dr. José Joaqaim Seabra die liermistische 
Opposition von Bahia, im.l der .\ckerbauniinister. Dr. 
Pedro de Toledo, die Oi^position im Staate S. Paulo. 
Wenn nun zwischen der Bundesregierung und eiiier 
dieser Parteien eine Spamiung entstelit, so inuB der 
betreffende Minister entweder seine Partei im Stiche 
lassen oder er nniB seinen Posten einem andereii übcr- 
laüsen. Dr. Pedro de To!c;Io hat da^s letzterf getan 
und zeigte soniit. daB üiin seine Partei nãlier stand 
ais die Dundesregieiung resp. ais das groBe Mi- 
nistergehalt und das war ein schõncr Chaj-aktcrzug, 
der ebenso den F^reundeii wie den Feinden geíallt. 
die offengestanden. von Herrn Toledo auch niehts an- 
deres €T'waitet hatten. l»m «so grõBer wai- heute mor- 
^"•en die Ueberrascliung. ais wir erfuhren, daB <'s dem 
Í3undesprãsidenten wieder gelungen sei. den MiiTisíer 
zum Bleiben zu bewegen. L-er Marscliall hat nach 
dem Empfang des Abdankungsschreibens .-ofoii: ge- 
antwoitet imd seinen Bruder Herrn Fonseca Heim<\s 
mit dem Brief zu Toledo geschickt. In diesein 
Bnef. dessen Wortlaut b:kanntgegelK'n worden ist. 
sagt der Bundes])ra.«ideni. daB Herr Toledo von der 
Wendung der'Dinge in São Paulo unterrichteí irnd mit 
ihr einverstanden geWescn sei und daB für ihn dahei' 
kein (Jnind zum Abdanken vorliege. Seine Partei 
haiw. wie er wisse. ak sie zu einer Verstãnáigun^' 
mit der Staat^iregierung ihre Zustimmung gal). aus 
pin-em P^trioHsmus gehandelt, uml da^s entspreche 
den hohen Interessen der Republik, der doch jcder 
den FYieden wünsche. Luiiauf zog Ilerr Fcdro <!(> To- 
ledo sein Entlassungsgesuch ziu"ück uml Idiel). 

Jetzt ist das aber eine Pi'eisfrage. wa.s denn di(> 
Paitei eigentiich ist. Der erwãhnte Vertrag :/wischen 
der Partei und der Staatsregierung von São Paulo 
bestand darin. daB Herr Rodoipho Miranda seine Kan- 
Üidatnr mit deer Zustinmmng oder sogar auf den 
ausdrückliclien AVunsch der Bundesregierung zurück- 
zog. Die Parteikonvention, <lie vorgest<M'n in dem 
Casino tagte und die sich ais ..souverain" 1>ezeich- 
nete. hat aber diesen \'ertrag nicht g!utg(dieiB?n und 
auf Antrag des A<lvokaten Herrn Dr. Raul Renato 
Cardoso de Mello Herin Rodoipho Miranda ais Kan- 
didaten akklamiert. Dadurch hat sie zu erkennen 
gegeben. daB sie sich um die Zustimmung resj). die 
AVünsche der Bundesregierung nicht kümniert und die 
Spamiung zwischen der Partei und der Regierung des 
Alarschalls war von dem Atigenblick djer Akklania- 
tion an offi ubar. Wenn Marschall Hermes da Fonseca 
aber doch noch von der Fnedfertigdícit der Partei 
si)riclit. dann nuiB er sich auf etwas anderes be- 
zielien und etwas anderes ais die ..Partei" anerken- 
nen. Daraus ergibt sich nun, daB der Bundesiuãsi- 
dent die Versammhmg, zu der alie liermistischen 
Gmppen des ganzen Staates ihre mit giltigen Voll- 
machten versehtnen Verireter en sandt hatten, niclit 
ais eine Parteikonvention ansielit und die fünf ílerren 
des liiesigen Exekutivkomitées, die, ohne dazu be- 
rechtigt zu sein, mit der Staatsregiening den Frieden 
schlossen, für die ,,Partei" crklãrt. Dann kann Herr 
Toledo allerdings im Amte bitiben, aber dann besteht 
die Partei eben «ur aus dencinzíduen Herren und dann 
ist die Frage berechtigt, was denn die Konvention 
eigentlich bedeutete. 

Wurstfabrik. Die Herren Weniiesheimer 
Schlafke bringen ihre frischen Wurst- und Rãucher- 
waren in der Travessa Paulo Souza 4t) und in Stand 
40 der Marktlialle zum \erkauf. Desgleichen rm- 
pfehlen sie neues Sauei'kraiit. ^^'ir v(;rweisen auf <lie 
Anzeige. 

São José. Die Gesellschaft Marclietti führte 
gestern zum ersten Male in dieser Siiison die ])om- 
põse Operette ,,La Buchessa di Dantzig" auf, die 
ein zahlreiches Publikuni angezogen hatte. Die Pau- 
listaner kennen diese Opei-ette bereits von der letz- 
ten Saisonlier, wo sie von der gleichen Tnippe g<'spielt 
wurde. Der Abend war dn ganzer Erfolg der Mar- 
clietti. Frau Anna Giaconiini sjnelte die Rolle der 
Catei'ina (Madaine Saníj-Gêne) mit dei' ihr eigencn 
Ungezwungenheit, Herr Gaetano Tani wai' ein prãeh- 
tiger Vertreter Papillon's; auch die übrigen Rollen 
der Principessa Paulina^ der Renata und des Ade- 
niaro waren gut besetzt. Der Haupterfolg am Abend 
gebührt jedocli dem Tenoi- Almansi in der Rolle X^a- 
poleons. Chore und Orchester gingen gut zusamnien. 
Bühnenausstattung' wie Kostüme waren excelleiit. 
Heute Wiederholung. 

Polytheama. Gestein gelangte im Polytheama 
die Operette ,,Boneca" von Oí'denneau und Audran 
durch die Gesellscliaft Vitale 'zur Aufführung. Be- 
Ireits von der vergajigenen Saison her kennen wir 
das Stück, wo es die gleiche Ti-uppe in gleicher 
Rollenlvesetzung hier gab. Es wurde durchgàngig 
[recht gut gespielt, in den Einzeli'ollen wie im Or- 
chester. Heute wird die Ojx^rette .,Mam'zelle Caj'a- 
j'abin" von E. Pessard gegeben. 

Casino. Das gestrige iik;hauspiel hattc- sich zalil- 
reichen Besuchs zu erfrçuen. Die Varieté-Truppe 
wurde, wie immer, sehr gefeiert. Heute kornnit ein 
neues Pix)gTannn mit einem jxjmpõsen Phantasieball 
daran. I"ür morgen ist eine Familienmatinée vorge- 
sehen. 

íris. In diesein prãchtigen ..Kientopp" sind heute 
zwei interessante Sitzungen in Aussiclit g;^iommen. 
In dei' ersten wiixl ein wundervoller draihatiscli-hi- 
storisclier Film des Hauses Cines, von 900 ni Lãnge, 

lin 2 P'11'tien zm' Anschauung gelangen: ,,I>er Talis- 
man oder Kõnig Ridiard Lõwenhei-z in Palãstina". 
Dieser Film ist einem Roniane Walter Scott's entnom- 
men, bietet einen reichen SztMienwechsel mit stilvoller 
Kleidung und prãchtig-er, meisterhafter Darstellung. 
In der zweiten-Sitzung folgt das Rührstück von Ciau- 
niont: ,,Tütliche Liebe" und ,,Lord Robinet, der 
Dieb. den man nicht fassen kann. ein Lustspiel von 
-Vinbi^osio. •• í?s % í" 

Bundeshauptstadt 

Xochmals dtír Selbstniord Puga G ar- 
eias. Das ganze Volk von Rio de Janeiro ist da- 
rüber verwundert. daB der Bildhauer Rodoipho Ber- 
nardelli. dessen Schüld an dem Tode des Malers Pu- 
ga Garcia von der Presse auf das schlagendste nach- 
gewiesen ist, noch deu traurigeii Mut hat, auf seinem 
Posten zu bleiben, anstatt seine Entlassung zu neh- 
men und gegen sich die unbedingt notwendig gewor- 
dene Untersuchuiig zu beantragen. Was ihm iu die- 
sen Tagen in den Zeitungen gesagt worden ist. das 
müBte schon wahrhaftig hinreichen, um aucii die 
stãrksten Xerven anzugreifen; aber was die Stãrke 
nicht vertragt. das vertrãgt die Xiedrigkeit der Ge- 
sinmuig und der Eigennutz. und Bernardelli bleibt 
nach wie vor Direktor der ,Escola de Bellas Ar- 
tes". Er ist jetzt auch ais Künstler total vernichtet. 
denn Mucio Teireira hat ihm in der ..Imprensa"-nach- 
gewiesen. daB seine Werke entweder banal oder ko- 
[dert sind. í]ine berühmte Gruppe ..Christus und die 
Ehebrechcriu" hat nach Teireira niehts Originelles 
an sich; denn sie sei von einem deutscheii Bildwerk 
auf das allergenaueste kopiert worden und nicht 
einmal von Bernardelli selbst. der nicht einmal nach- 
ahmcn kõnne. sondem von einem Spanier und einem 
Italiener. die Bernardelli hezahlt habe. Bernardelli 
kõnne wedei- ein Pferd noch einen Menschen niod d- 
lieren, Schlachtros.se sãhen liei ihm wie Rennpferde 
und dio Menschen wie Idioten aus. So scheine das 
Pferd (ieneral Osorios ein edler Renner des Jockey- 
Klubs zu sein u. Alvares Cabral sehe aus, ais wolle 
er Gabcn erbitten. X"ach diesen Schlãgen ist es wirk- 
lich unbegreiflich, daB Bernardelli sich noch ini- 
iner für würdig halten kann, die Kunstschule zu 
leiten. 

Von der Marine. Es heiBt. daB die Regierung 
in X^ewcastle einen weiteren Aufklãrungs-Kreuzer in 
Auftrag geben wei'de. Das neue Schiff soll den Xa- 
nien ..Ceará" erhalten. Mit dem Bau dieses Kreuzcrs 
soll aber erst dann l>egonnen werden. wenn das Pan- 
zerschitf ..Rio de Janeiro vom Stapel gelaufen ist. 

Flugwoche. Jetzt soll die Flugwoehe wieder 
zustande konimen. Der Bundesprãsident habe fünf- 
zig Contos de Reis ais Pramie ge.stiftet und man 
erwartet. daB die Minister dassellx' tuu werden. Di;- 
Flieger Ciarros uiul Barrier haben wiederholt Auf- 
stiegc gemacht. (lie alie sehr gut abgelaufen sind. 
Garros hat die Absichtv in Rio den Hõhenweltre- 
okrd zu schlagen. 

K ü s te n b e f e s t i g u n g. Fn ^re landcssjirachli- 
fchen Kollegen machcn sich oft über dio Europãer 
lustig, die in der südamerikanischen Geographie eine 
gix)í.'e Unkcnntnis verraten und manelimal Buenos 
Aires nach Brasilien oder Rio de Janeiro nach .\r- 
g^entinien verlegen. Jetzt ist aber einem fliuninensêr 
'Blatt etwas |ia.ssiert. was wir nur einem solchen 
.,unwissenden Europãer" zugetraut hatten. Die Zi'i- 
tung macht die Bundesregierung dar:inf aufmerksam. 
daB die Arbeiten an der Hafenbarre von Rio Grande 
schon weit A^rgeselnitten sê^^n und daB cs 'dalier 
notwendig sei diesen Hafen zíç Ix^festigen. Die Re- 
giemng sollte zwischen Mostarda und dem Hafen 
von Torres ein Befestigungswerk anlegen und bei 
Porto Alegre, dem ,.Santos der Ganchos und der 
Kelile Rio Grandes" eine I->stung anlegen. Dazu ist 
zu benierken. daB es einen ..Hafen von Torres" und 
Mostarda niclit gibt und daB Porto .Uegre nicht am 
Ozean. sondem auf dem linkeii Ufer des (íualiyba 
liegt und zwar 'gegenüber der Mündung des Jacuhy 
ca. aclitzehn Stunden Fahrt von dei* zu befestigenden 
líarre von Rio Grande entfernt und von 'dieser 'durch 
die seichte. für grõBere''Schiffe unjiassierbare Lagoa 
dos Patos getrennt. Die Ortschaft, die das nuiuinenser 
Blatt Mostarda nannte. die aber Mostardas lieiLVt, liegt 
nõrdlich von der P>:irre auf den Dünen zwisclien dem 
Ozean und der Lagoa <lo Peixe und ist von Rio Cirande 
etwa 200 Kilometer entfernt. Xochmal so weit und 
ebenfalls nõrdlich liegt ,dcr Grenzort São Domingc 
das Torres, der bisher noch keinen Hafen hat. ob- 
wohl die Mõglichkeit vorhanden ist. einen solchen an- 
zulegen. Wenn nun die Befestigungswerke zwischen 
T\Iostardas und Torres angelegt wür<len, dann wãre 
die Barro trotz;ille<leni noch .schutzlos und auch die 
Festung 'bei Porto Alegre \\'ürd(> ihr niehts nützen. 
weil die Staatshauptstadt. wie gesagt. gar nicht am 
Ozean liegt. Wenn der Manii. der die Anlegung des 
Befestigungswerkes rãt, (!eographie gekannt liãtte. 
dann hãtte er die Befestigung der Villa Siqueira und 
des Platzes vorgeschlagen. wo jetzt der Leuchtturm 
stellt und der deshalb Pharol g^enannt wird. Was er 
jetzt da dem Kriegsminister anrãt, ist zwecklos nnd 
iniacht geradezu den Eindruck. ais Avenn ein ,.un- 
wissender Eurojiãer" es gesclirielK'n hãtte. 

Todesfall. Am 19. Dezemlx^' 1911 verschied 
Herr Christian Xcumayer in Stuttgart infolge eines 
Schlaganfalles. Er wurde im Jahre 1889 aus seiner 
schwãbischen Heimat ais Lchrer für die Deutsche 
Schule nach Rio l>crufen und war bis Ende 1903 
an der Anstalt tãtig. Auch ais Organist der deutsch- 
evongelischen Kirchc, der er auch noch nach sei- 
nem Ausscheiden aus der Vereinsschuk' blieb, war 
er in allen Kreisen der deutschen Kolonie in der 
Bundeshauptstadt Ixikannt. Seine letzten Lebensjahro 
V( rbrachte er abwecliselnd in Rio und in Wüi'tteni- 
berg. Er blieb unvermãhlt. 

Von der konservativen Partei. Der Pra- 
sident der konservativen Partei, Senator (Quintino 
Ik)cayuva. hat nach der Ankunft des Herrn Fonse- 
ca Hermes in Rio an diesen ein interessantes Tele- 
^ainni gerichtet^ in dem er die Parteigenosseii, die 
im Paulistaner ,.Casino" eine Militârkandidatur vor- 
schlugen, mit harten Worten verurteilt. In diesem 
Telegramm kanien die sckõnen Sãtze vor: .,Wenn 
alie anerkennen. daB wir den Kredit unseres Lan- 
des respektieren mtisseii. anstatt eine anarchisclie 
und aufrühi-çrische Agitation zu bctreiben, die das 

Scliicksal der Republik und die konstitutioiielle Ord- 
nuiig bedroht. so ist es Pflicht aller Republikaner, 
ihix^ L<>idenschaften und ihren Ehrgeiz zu iinter- 
drückeii und auf den BundesprásidentíMi zu ver- 
trau< n. dessiMi Loyalitat. Seelenstárke, re])ublikani- 
scliir Geist und MaBigung da,s Vertrauen und die 
Achtung alk r verdienen. Die absurde Idee, eine Mi- 
litârkandidatur zu proklamieren, Ist nui' ein Vor- 
wand zur li volutionâren Agitation." Das ist sehr 
schõn gesagt. aber wo war Herr Quintino Bocayuva 
denn bi-her? Wo war seine F'riedfestigkeit, ais ei' 
für Pcrnambaco die .Militârkandidatur empfahl? Die 
Wcisheit. dal.) die Militãrkandidaturen dem Frieden 
schãdlich seien, datiert erst seit dem Tage. an díui 
dio Leiter der konservativen Partei merkícn, daB 
di«; von iiinen gegen ihren Gegner Rosa e Silva ge- 
brauchtc Waffe, sie selbst verletzte. indem auch ilu'e 
Freunde. die Olygarchen von Alagoas und Ceara 
durch Militãrkandidaten bedroht wurden. Und ais 
gai' noch Rio Grande do Sul an die Reihe und die 
(lortige Olyparchie ins Wankeii kam, da fingen die 
Herren an. Rückzug zu blasen. Jetzt ist es zu spãt u. 
auch der von dem Patriarchen der Rei)ublik gegen 
die Militarkandidaturen geschleuderte Bannstrahl 
wird niehts inehr nützen. Die Olygarchien werden 
alie der Reihe nach fallen und die konservative Par- 
tei mit ihnen. Der neue Gouverneur von Pernambuco 
hat ihr schon ain ersten Tage seiner Regierung den 
Gehorsam gekündigt. indem, er auf das Glückwunsch- 
telegramm Pinheiro Machados nicht antwortete und 
die anderen Offiziere werden nicht anders sein. Was 
nun die Schreier vom „Casino" anbelangt so wa- 
ren sie nicht so sehr der Ordnung ais der konser- 
vativen Partei feindlich gesinnt. Diese Partei hatte 
in S. Paulo die Ordnung gefãhrdet, indem sie mit 
unerlaubten Mitteln für Rodoipho Miranda agitierte. 
und ais Caiaffa und andere für die Militãrkandi- 
daten sprachen, da wollten sie keine grõBere Un- 
ordnung ais die, welche die Partei selbst Ixíabsich- 
tigt hatte. aber sie wollten sich vou dieser Partei los- 
sageii. die sie ..die Verrãter von gestern" nannten. 
^Politik in Rio Grande do Sul. Pinheiro 

iM-ichado ist von Borg-es de Medeiros nach Porto 
AlegVê gérüfen wbrden. Dem jiositivistischen Par- 
teichef wãchst die Beweg-ung für Menna Barreto über 
Hen Kopf und deshalb erscheint ihm die Anwesen- 
lieit des Senators notwendig. Pinheiro will am 18. 
abreisen. da er aber nicht nielir kann ais Borges de 
iNledeiros. so wird wieder einmal <iie Wahrhíit des 
alten Wortes erfaliren niüssen. daB tiii SchieBgewehr 
kein Spielzeug sei. Er hat andere Olygarchien mit 
der Hilfe der Militârkandidatur gestürzt und jetzt 
komnit au< h die stine an 'ciie Reihe. Dar Hauptpro- 
p^agandist ikirretos ist Pidio Moacyr und einen bc«- 
sercn kánn er garuiclit haben. denn erstens ist Moa- 
cyr in Rio Cirande ãuBerst popular und zweitens ver 
tügt cr über eine solche liinreiBcnde Ik^redsamkeit, 
daB ihm gegenüber se!b-t Ruy Barbosa scliwach er- 
scheint. Die Sc-na-Region ist entschieden für Menna 
.Barreto, die Cirenz^eíiiete. wo das meiste Bundes- 
militãr stationiert ist. werden wohl auch mit dem 
General gehen und die Kolonien sind ebenfalls mit 
íler Positivistenclique unzufrieden. Die Aktien ste- 
hen also sehr günstig und bald werden wir wohl den 
totalen Ziisammenbních der Gruppe registrieren, die 
von Porto Alegre aus die Bundespolitik beeinfluBte 
und die Republik zu einer Autokratie machte. 

G e n e r a 1 s t r e i k der S t a u e r. Man befürclitet. 
daB ein Generalstreik der Stauer ausbrechen werde, 

Brennõl. Auf der Zentralhahn ,wurden gestern 
Versuche mit Bi-tnnõl ais FVierui^;sni^teria,l gemacht. 
die giite Re-^ultate ergeben haUeri itóllèn.' Von jetzt 
ab wird das Oel auf einer Lokomotive der Vorstadt- 
baim verwendet werden. 

Âus den Bundesstaaten 

Miiias-Geraes. Am 9 Jauuar ds. Js. wurde 
in Bello Honzonte das Dekret unterzeichnct, wel- 
chfcs die Kolonisation im Staate Minas regelt. 

Pai'á. In Belem sind verschiedene Fãlle von Beu- 
lenpest vorgekommen. Die Regiemug hat alie MaBr 
rogeln ergriffen, um, der Seuche entgegenzutreten. 

piau h y. Man hat erfahren, daB mit den offent- 
Uclien Geldern Privatrechnungen iKízahlt worden 
sind. Der Handel hat darauf beschlossen, der be- 
stelienden Regierung keine Steuern mehr zu zah- 
len. Das ist eine Schonheit. die registriert zu wer- 
den verdient. 

Rio (irando do Sul. In Porto Alegre wurde 
Herr José Link, Mitglied einer angesehenen und alt- 
cinge&essenen Familie, vom Blitz erschlagen. 

- Im Munizip Lageado soll gegen die Raupen- 
plage ein besonderes Pulver angeordnet werden. das 
die Regierung den Kolouisten liefert und mit dem 
mau sehr gute Resultate erzielt. Wer dieses Pulver 
(■rfunden hat. vergiBt der Telegraph zu nielden und 
bei der bekannten Zuverlãssigkeit der telegraphi- 
schen Berichterstatter in landwirtschaftlichen Dingren 
würden wir uns gar nicht waindern. wenn wir nach- 
trãglich erfahren würden. daB dieses von ,.der Re- 
gierung gelieferte Pulver" in Lageado selbst unbe- 
kannt ist. 

EãbelnacliriGliteii vom 12. Januar 

D e u t s c h 1 a n d. 
^ Bezü.iílich der diesjãiirigen Reisen des deut- 

schen Kaisers ist vorerst nur die Osterreise nach 
Koi fu be.stininit. Es ist sehr wahrscheinlich, daB er 
auch der Sehweiz einen Besuch abstatten wird. 

Die deutschen Reichstagswahlen fanden am 
Fi\itag, den 12. Januar ordnungsgeniãB .statt und 
bracliteii in den Stãdten, wo eine starke Prole- 
tarierbevõlkernng ist, einen Sieg der Sozialdenio- 
kraten, vorau in Berlin, wo sie bis 11 Uhr sciion 
5 Sitzc lest und ãn einem sechsten Stichwahl mit 
dem freisinnigen (iegenkandidaten Meder haben. 
Auch in Potsdam, dem preuBischen Si)arta, ist der 
Sozialist gewãhlt. Soweit bis jetzt das Wahlergebnis 
übersehen werden kann, haben die Sozialdemokra- 
teii 18 festgewãhite Vertreter gegenüber nur 12 
sichcrgcwãhlteu Bürgerlicheii; auBerdem sind eine 
groBe Anzahl von Stichwahlen erforderlich, weil 
in den botreffeiiden Wahlkreisen keiner der aufge- 
stellten Ivandidaten die absolute Mehrheit erhalten 

it. Die Sozialisten werden aliem Anscheine nach 
.v'ses Mal die Sitze, welche sie in den letzten Wah- 

ien dank dem allgeineinen Zusammensciilusse sâmt- 
licher bürgerlicher Parteien verloren haben. wieder- 
erlaiigen i(nd noch einige dazu. Xicht nur an Man- 
datcn gewiiinen die Sozialdemokralen, sondem auch 
an Stimnien dort, wo sie nicht siegeii, was ganz na- 
türlich. wie wir am 30. Dez. 1911 hier darlegten, 
aber keineswegs staatsgelahrlich ist, falls man es 
nicht künstlich dazu niacht. Die Ergebnisse vom 
Lande stehen noch aus und dort ist die Domaine der 
Biirgerlichen wie des Zentrums und der Konserva- 
tiven. rtarübei' in der nãchsten Xunimer. 

Oeste rre i c h-U n g a r n. 
— Trotz aller gegenteiligen Gerüchte versichert 

mau in Hofkreiesn, daB sich Kaiser Franz Joseph 
von seiner Uii|)ãBlichkeit im Monat Dezembcr voll- 
stãiidig erholt habe. Seine Gesundheit sollsogar aus- 
gczeichnet sein. 

—Im Palais der Erzlierzogs Friedrich zu Wien 
brach ein Brand aus, der groBcn Schaden ani-ich- 
tete. 

Fra nk r e i c h. 
— Aus Angouleme wii'd nach Paris eine furcht- 

l>arc Explosion aus der dortigen KanonengieBerei 
l>erichtet. wol>ei 2 Personen ums Leben kamen und 
11 schweix; Verwundungen davontrugen. 

— Die Ministerkrisis ist noch nicht gelõst. Der 
Herr Justin de Sclves. der Minister des .AeuBerii, 
welcher da.s Ministerium Cailloux durch seinen Aus- 
tritt zu Falle brachte. gesteht nun nachtrâglich. daB 
sich schon langst zwischen ihm und Cailloux eine 
ge pannte Atmosiihãrc gebildet hãtte. Die 
ii vigen -Minister stclleu dem 'Herrn Cailloux 
ia einem Briefe eine gute Qualifikation aus, rülimen 
ocine un<l iliro gute Cíeschãftsführung zum Heile 
des Weltfriedens und zur Würde und GrõBe Fi-ank- 
reichs. Man rechnet mit einem Ministerium Poin- 
caré oder Clemenceau. 

S}) a 11 ie n. 
— Kõnig Alfons XIIl. hat dsem Wunsche der ge- 

saniten Presse, verschiedener Abordnungtn aus dem 
Volke und der Klostergeistlichkeit líechnung ge- 
tragen und die 0 zum Tode verurteilten Angeklagtjn 
wegen der Unnihen zu Oullera begnadigt. 

J apa n. 
— Daá offiziõse Blatt ,,Rechinirhio" in Tokio ver- 

offentlicht eine Erklânmg, wonach die japanisehe 
Rogi<'rung nie an eine Intervention in China gedacht 
joder gar eine Erhaltung der dort herrschenden Dy- 
nastie gewünscht habe. Dann erinnert das Blatt da- 
ran, daB sich die japanisehe Regierung an der Frie- 
denskciivention Ixíteiligt habe, wobei sie sich vor 
den Vertretei'n der übrigen GroBmãchte verpflicidet 
habe. in keiner Weise dem Premierminister Juan-Chi- 
Kai den notigen Rückliait zur í"ortsetzung des Kamp- 
fes zu gewálu-en, eine Tatsaclie. die doch zur Ge- 
uüge die japanisehe Xeutralitãt beweise. Dann w ird 
nocli RuBland eine Vermahnung mit dem SchluB- 
satz ertíult: Der Mikado verfolgt mit Interesse die 
Haltung RuBlands in der Mongolei. 

Vereinigte Staattui. 
— In Chicago brach im Gebâude der Handels- 

kammer Feuer aus. das sofort gelõscht werden konn- 
te. wo<lurch grõBerer Schaden vennieden wurde. 

— Den groBen Brand der Bank ,.Equitable" be- 
lichteteii wir gestern. Heute wird weiter genieldet. 
daB wenigstens die Schãtze untei' der Erde dsm, 
alies verschlingenden Elemente entgingen, nâmlich 
240 Millionen Dollars Depositengelder. Sie wurden 
unter starker Polizeideckung gehoben und abge- 
fülirt. 

— In Boston erklârten die Angestellten der Docks 
den Streik. nicht aus wirtschaftlicfien, sondem in'in- 
zípiellen Gründen: nàmllch zwedks Ausschaltung der 
nicht in der gleichen Union organisiertcn Kollegen. 
Auch in "Halifax ist eine Arbeiterbewegung 
iin {Jange. 

— In Xew York erregt das Ausbleiben des 
Dampfers „Craig-Ware" groBe Besorgnís. Das Schiff 
lief am 22. Dezember von Rio de Janeiro mit einer 
Ladung Kaffee im Werte von 350 000 Pfund Stei'- 
ling aus und seitdem fehlt jede Xachricht über sei- 
nen Verbleib. 

E c u a d o r. 
— Südamerika hat viel vuikanischen. also revo- 

lutionáren Boden. Die bestandigen Revolutionen der 
Ikivõlkerungen dieses unmliigen. unsoliden Bod^iiis 
Ixj-itãtigen Gobineaus Theorien, wonach der Boden 
auf seine Bewoliner physiologisch einwirke. Ist etwa 
l^cuador ein Schulbeispiel für diese Hypothese, Ecua- 
<loí'. wo dio Staatsputsche eher hãufiger sind, wie die 
Erarutsche? Augenblicklich hat die Regierung in 
Quito 6000 Mann zusammengezogen. mit denen sie 
in drei Divisionen dib 'Revolutionãfc in Guayaquil 
angreifen will. nachdem der Oberst Muroz Bernas- 
sa dies mit seiner Hand voll Leute nicht wagen 
durfte. 

Chile. 
— In Santiago wurden gestern mehrere Rendan- 

teii der Stadtkasse verhaftet, die an den uniãngst 
aufgedeckten Unterschleifen von Stadtgeldern be- 
teiligt sein sollen. 

— In der gestrigen Senatssitzung in Santiago 
billigte der chilenische Senat den Plan einer Bier- 
steuer und zwar soll das Liter mit 5 Prozent seines 
Verkaufswertes belegt werden. 

Paraguay. 
— Die Revolution zieht sich ohne entscheidende 

Schlãge- in die Lãnge. ein Beweis von der relativen 
Schwâche l>eider Parteien. Unter anderen Kleinig- 
keiten lieegn heute folgeiide X^achrichten vor. Der 
Revoiutionsdampfer „General Diaz" fuhr den mit 
einein starken Truppen^bteil Paraguay abwarts nach 
Pilar. Die Regierungágarnison von Barranca und 
Mercede.s soll den argentinischen Dampfer ,.Berlin" 
liescliossen lialx;n. Die revolutionãre Hauptmacht 
liegt augenblicklich in Guardiacue und wartet auf 
eine günstige Gelegenheit. Villa Florida anzugrei- 
fen. Eine revolutionãre Abteilung unter dem Koni- 
iTfaíido des Oberst Machuca rückt gegen Concepcion, 
eine andere unter dem Oberst Medina nach Cardillera 
vor. Die Regierungstruppen unter dem Major Pane 
.sollen mit der i-evolutionaren Bewegung angoschlos- 
.sen haben. v 

Argontinien. 
— Gestern "wurde in Buenos-Aires ein gewisser 

Gravilla festgenommen. weil er ein zu eintrâgliches 
Geschãft betrieb. das sich überdies die Staaten vor- 
bchalten haben: nâmlich Geldmachen. und zwar bra- 
silianisches Gekl. per Fabrikant war zuvor in Monte- 
vide-o, verlegte seinen Sitz nach Buenos aus Furcht 
vor der uruguayischen Polizei und kani vom Regen 
ins Gefãngnis. 

— Die Eisenbahngesellschaften haben mit der Pa- 
ralisierung des Streikes ihrer Angestellten teilweisen 
Erfolg, die Tag- und Xachtzüge faliren wieder rcgel- 
mãBiger. Die Streiker warten in rulúger Haltung 
die Beschlüsse der Gesellschaften ab. I)ie Bevõlke- 
rung muB mit enorm hohen Warenpreisen die Zeche 
des Streikes bezahlen. Im Hafen von Buenos liegen 
Ix reits 70 Dampfer, welche mangels Ersatzleute für 
die Streiker ihre Ladung nicht lõscheii kõnnen. 

-- Heute um Mitternacht lief die Frist aus, welche 
die ausstandigen Eisenbahnen den Q.çsellsj:l]^ften 
zur Beaiitwortung ihrer Forderungerr'-'stelltCnj."jDie' 
.Vi'beiterbewegung hãlt unverãndert an. Mit^elsder 
vorgeiiommenen AushilfsmaBregeln wird der Zug- 
verkehr im Ralimen des provisorischen Fahrplanes 
aufrecht gehalten. Viele neue Züge zum Transport 
der Lebensmittel für die Bevõlkerung muBten not- 
gedrungen eingelegt werden. Von heute Morgen an 
nimmt auch der Stadtverkelu' der Eisenbalm zu. 
Um den Dienst auf den Hauptlinien regelmãBiger 
gestalten zu kõnnen, wolleii die Gesellschaften in 
Montevideo Personal anwerben. — Es ist durch den 
Streik schon viel für die Arbeiter gewonnen, wenn 
der Minister der õffentlichen Arbeiten Ezechiel Ra- 
mos Mexia sein Projekt einer Arbeitsordnung fertig- 
st^dlt und so einen Rechtsboden für den modernen 
Arbeitsmarkt auch in Argentinien schafft, wie ihn 
die euro])ãischen Kulturstaaten bereits besitzen. 

KKKXKUKKXUUKXnXXKKKM 

Wollen Sie 

Ihre Angehõrigen und Freunde in der alten 
Heimat über die Ereignisse in Brasilien unterrichten, so 

lassen Sie ihnen die 

Wochen-Ausjabe der „Deuíscíien Zeitunf 

zugehen. Preis des Jahresabonnement lOr das Ausland 20$ 

V\'ie st. Xikoiaus betrogen Avurde. Ein 
Kosak litt einsam üter Land; da brach unerwartet 
ein schreckliches (iewitter aus; es blitzte entsetzli^eh 
auf allen Seiten und ebenso furchtbar folgte Donner- 
schlag auf Donnerschlag. Da wurde dem armeii Ko- 
saken bange, und er betete zu seinem Schutzheili- 
gen: ..Heiliger Xikoiaus, groBer heiliger Xikoiaus, 
Du mein liebster Patron, w*enn Du mich aus dieser 
Xot rettest. dann will ich Dir in Kerzen Alies op- 
fern, was ich für das Pferd bekomme, auf dem ich 
hier reite." St. Xikoiaus, dera dieses freigebige Aii- 
erbieten offenbar schmeichelte, hielt den Blitz vom' 
Haupte des Reiters fern, und dieser kam gesund und 
munter an seinem Bestimmungsorte an. Ara nãch- 
sten Tag ging unser Kosak auf den Markt, einei^i 
Halmvuiiter dem Arm und sein Pferd am Zügel. „He, 
Kosak, was hast Du da zu verkaufen?" fragte man 
ihn. ..Einen Halm und einen Gaul," erwiderte er, 
,,aber ich verkaufe nicht den Einen ohne den Ande- 
ren." — .,Was willst Du denn dafür haben?" — 
..Ich will für ineinen Hahn zweihundert Rubel (rund 
400 Mark) und 30 Kopeken (1.20 Mark) für meinen 
Gaul." Es fand sich wirklich ein Mann, der auf 
diesen sonderbaren Handel einging. und treu seinem 
Gelübde ging dann der Kosak hin und kaufte für 30 
Kopeken Kerzen und zündete sie in Demut und An- 
dacht vor dem Bilde des heiligen X^ikolaus an. 

Deutsch-Evangelische Gem cinde São 
Paulo. Am Sonntag. den 14. Januar: 1) Gemeinde- 
Goíte dienst vormitta.gs 10 Uhr. 2) Kindergottes- 
d"c;:s! uiii llU Ulir. 

^■WÜIh. Teechendorf, Pfarrer, ^ 
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Casa Allemã 

Leinen -Kleider 

in weiss und íarbig. 

Wlr Terkaafen unsere Restiiestãnde in 

Lelnen-Kostflmen zu billigsten Freisen. 

KostQme lon Rs. !6$000 anífãrts. 

Casa de Saúde 
(Isolierte Sonderableilung des 

Instituis Paulista). 3246 
Behandlung von Geistes- u. Nerven- 
krankheiten, Alkoholismus, Morphi- 
umsucht, Kokainomanie, Hysterie, 

Epilepsie, Neurasthenie u. s. w. 
Hydrotherapie, Douchen, Elektrizitãt 
Direktor: Dr. D. Vargas Cavalheiro 

(vom Irreiihause in Jaquery) 
Avenida Paulista 49A (Privatstrasse) 
Telephon 2243 Postfach 947 

connu uiüuiu bbiihi 

^io d.e Tajo-eiro 
Book-Ale, hell, 12ilFlaachen 7$500 

Tcutonia-Plisen > 7$500 

Bralima-Boob, München 
12il Flaschen 7$500 

Brahma-Porteri Typ Gnlness 
12iã Flflschen 7$500 

Brahmina, hell lãil > SfOOO 

Ypirangai München 
12[1 Flaschea 5(000 

P reise ohne Flaschen. 
Ein Datzend ganse Flaschen wird mlt 2$500, eln Dutzend haibe 

Flaschen mit 1$500 berechnet und zurückgenommen (2864 

Niederlage bel Ricardo Nasehold & Oo. 
Rua Brigadeiro Tobias 55 — S. PAULO — Telephon 370 

Hotel Forster ilürlerdinandiGhãfGr 
Rua Brigadeiro Tobias N. 231 jf, ijegen Nachrichten 
1) São Paulo. ; in der Exp. dieses Blattes 

Brasílianísche Bank íür üeutschhiud 

iUUUllCl lOiS liauo Larso da Carioci N 10 (I. Etai 

Dr. W. Seng 

Operatear o. Franenarzt. 
Telephon N. 38. 

Consoltorium und Wohnnng; 
Roa Barão Itapetininga 21 
Von 12—4 Dhr. S. Paulo. 3048 

Gesucht 
wird eine Frau zum waschen und 

i plãtten. Avenida Luiz Antonio 342| 
' S. Paulo 128 

Zu vermieten unter günsti- 
gen Bedingungen per Màrz auf 
lãngere Zeit ein modernes 
Wohnhaus in Hygienopolis, 
enth: 5 Schlafzimmer, elektr. 
Licht, Gas- u. Badeofen, sowie 
grossen Porão. Hat Vor- und 
Hintergarten. Gefl. Offerten 
unter „M 150" an dies. Blatt 
in S. Paulo. 114 

2 Bonbonkocher 
und -Macher suclien sofort hier od. 
im Innern Stellung. Offerten unt. 
„Bonbonkocher" an die Deutsche 
Zeitung in S. Paulo. 110 

TUchãgen 

}loDteur<>.i«iuciiiuu 
suchen A. HOjO & riuSo 
120- Rua S João 193. S. Paulo 

Gesuchr 
ein Mãdchen von 10-13 Jahren zu 
einem Kinde. Alameda Barão de 
Piracicaba 127, S. Paulo. 127 

Largo da Carioci N 10 (I. Etage) 
ist eine Wohnung von zwei Zim- 
mern und Zubehõr, passend fürein 
Ehepaar oder für Bürozweck za 
vermieten.  

Dcfltscbe Familiè " 
gesucht für das Innere, Frau zum 
Kochen und Waschen, Mann für 
Hofarbeiten. Nâhres zu erfragen 
PraçH A tonio Prado G, S. Pau o. 

Pianist 
per sofort gesucht für die Abend- 
stundcn. Zu melden in der Exp. d. 
Flattes 

Unte^*rielit 
wird erteilt in Kleidernâhen und 
Zus hneiden. Lehrmâdchen nud 
Nâherinnen werden gesucht. Rua 
M>.ria Paula 27. Zweite Querstrasse 

' der Av. Brigadeiro Luiz Antonio, 
São Paulo. 131 

Fernglas 
Goerz IVieder, Imalige Vergrõsse- 
rung, kleines Formal, lelzles Mo- 
dell, für grosse Entfernungen w e 
für Theater verwendbar sofort unter 
der Hand zu verkaufen. Zu besicii 
tigen 'Deutsche Zeitung>. S. Paul" 

Externato Allemáo 
para Meninac. 

Rua da Victoria N. 75 - S. Paulo 

Das neue Schuljahr beginnt am 
8. Januar 1912. 

Anmeldungen von Schülerinnen, 
auí h semi-inlernas, sowie Knaben 
im Alter von 6 bis 10 Jahren, nimmt 
tãglich von 12 bis 3 Uhr entgegen 

Die V.-rsteherin 
3879 Bertha Wegner Wiw«. 

S&ttel 

Fabrgeschirre 
Staliartlkel 
Niedere Preise. 

Zãume 
Gamaschen 
Beste Arbeit. 
Berücksíchtigung aller 

Sonderwünsche. 

- Jam Piant & €o., - 
Sattlerwarenfabrik 3758 

Hannorvr (Deutschland). 
Reichhallige Preisliste frei. 

Deutsche Wurstfabrík São Paulo 

Pabrik: Travessa Paula Souza 46 | 
===== Mercado-Stand N. 40. —— 

Empfehlen uns dem geehrten Publikum von São Paulo und Umgebung j 
TSglich fiieohe Wu'Stun4 Rflucheriwapen. i 

Hauptsâcillich empfehlen wir unsere allbekannte, 

Wiener-, Fleiseli-, Mett-, Blut- und | 

Triiffelleberwiirst, ta^lich frisch! 1 
Ferner machen wir unsere Kunden auf uns re Aufschnittmaschine 

aufmerksam. i 

Frischcs 

in Hacrifcttf9 
von 

am 
der 

16. Dczembei* 1887 Gegncindct 

DiFeeCion der Diseonto-Geseilsebaft, Berlio 
und der 

flopddeatsehen Bank ii> Hambwg» Hambnrg 

Volleinbezahltes Aktienkapital Mk. 10.000.000 

129 

üauerkraut per Kllo 600 Reis. 

Wennesheimer & Scfilafhe. 

K I I. I A L E N. 

Rio de Janeiro " São Paulo - Santos Porto Alegre - Baiiia 

Pl&tzen Telegrammadrcáse fíir sãmtlicho Fi- 

li»len: ALLEMABANK. 

Korrespondenten an alien 

des Innern aes xnnern iiwieii: rv. 

^ Die Bank zieht anf alie Lânder Europas, die La Plata-StaaíeD, Nordamerllíâ, qsw. = 
Vermittelt Auszahlungen, besorgt den Ankauf und Verkauf, die Aufbewahrung und Ver- 

GegrAndet 1878 
Neue Sendung von 
liimbursrer Kâse 
Gamembert Kftse 
Normandie Kãse 
Gerâucherter liaohs 
Kieler Bücklinge 
G&nsebrust 
Westf. Oer-velatwurst 
Holl. Vollheringr 

Casa Schorcht 

21 Rua Rosário 21, '"'àSTJl' 

Baumaterialien 

Cement, Trass, Asbestzieítel, 
FarbeUjBaumaachinen, Werk- 
zeuge, StrassenrelnigUDgsma- 

Bchinen, GeBteinbohrapparste, Tief- 
bohrapparale, powie Maschinen und 
Rõbren jeder Art. 

i Willy W. Saelz, Darmstadt. 

.-Ji" Í 
Rio da Janairoí 

ÁTenid* Central Nr. 66-74 

Heili^enstãdt & Co. 

Spezialfabrlken von 

WerkzengmaschlneD 

Drehbãnken 

BoLrmascliiQen 

HobelmascliiDen etc. 
046   

Allainiaa Vertratar 

ilerni.Stoltz&Go. 
8. Paulo I 

Bua Alvarei Penteado Nr 13 

V enilllimi .AUS2<tUlUllgt:;il, den .All^auí UI'U rciivauí, UIO mm . lii- 
waltung von Wertpapieren und befasst sich mit der Einziehuiig und Diskontierung von 

Wechseln, sowie mit allen übrigen bankmassigen Gescbâfttín 
Für Konto - Korrent - Depositeu mit 30 tSgiger Kündjgung (Spargelder) von 500$000 

bis 20:000$000 4 Frozent p. a 

von 3 bis b Monaten 47o p. a. ||von 6 bis 9 Monaten 4727o I von 9 bis 12 Monaten 57o p.a. 
Bei Depositen dieser Art hat die Einzahlung, sowie bei Fâlligkeit dio Entgagenahine 
von Kapital und Zinsen in S. Paulo an der Kasse der Bank zü erfolgen dergestalt, dass 

irgend welcher BriefwechseJ mit den Einlagen nicht verbunden ist. 

Tillale der Stizinger-Verlte, 

Beriin nnd Wonns. 

Stabltauks úes Slsenhãttewserks Thalt 
für 6ãr* nad Lagerkeller. 

Komplette Eellerei-Anlagea. 

Schrobnfihlen der 
■Werke. igeka- 

Ankerdlchtnngen fflr 
Blerfilter. 

Tlaschetikork-, Tfill- nud Spül-Jíaschtaen 

SndhSnser nnd Malscbefilter 
der Firma 

F.Weigel Nachf., A.-G. 

Mfilzerei • Ânlagen. 

AoftrSte erbittei nor dnrcá 
Bâ»btrt*r Exptrttare. 

3830 
sind 

Metallfadenlampen i= 

"QRAETZ" 

lie dauerhaftesten und sparsamsten im Gebrauch 

IWas ist Prost? 

Es ist das beste 
I alkoholíreie Getrânk am Platze. 

Dutzend 2$S00 ohne Glas 
Frei ins Haus. 

Bestellungen an; 

' CerY^aria Germania, ^ 
Telephon 591, 

I291H oder 
I Bar Baron, Trav, Commerdo 8 

S. Paulo, Telephon 1700 

Di. EmpFeza de Rgaas Gazosas 

Sociedade Anonyna 

Rio de JTanetró — Rmn Rlaehnelo 02 
Telepbon 2361 — Caixa 244 — Telegr.-Adreafle; Bilz, Rio 

Hiteihait ein standiges Lajje der veischíedenen lnsBrao-| 
f •< h sowie in (He Pabiikatlon von Octrinken aller Ari 

scblagendeo Artikel, wie : i 
HtpfoB — Mrii — Korke — EssenzeB — Flsehlelm — Earamel | 
 0rogBeii — CStronensiore — WalnstelnsSure — oat&rlieke | 

kobiensSMre In Taken | 
ferner 180J 

■ai^lBen zam FftUen, Korbo«, FíSsdiffBspilei. — Hftliiie, 
Sapfei'. Fl9»er, Birsten, ^çhwereUkwe U9W. 

Tlieatro Casino 

Enipreza: Paschoal Segreto Direktion: Affonso Fegreto 
South American Tour 

H E ÜT E Sonnabend, den 13, Januar 11 E UT E 

Grosser Masken - Bali 

Oonfetti-SclxlactLt. 

^ M o r g e n GrossB Familieii-Malinée 

Fabrikanten; 

Ehricli & Graetz 

Berlin 

General-Agentíín: 

Bellin^rodt & Meyer 

Rio de Janeiro 

Banque Brésilienne ítalo-Belge 

(Aktie gesellschaft) hapital 20.000.000 Frs. 

Stammhaus: ANTWEIIPEN 

Caixa Central: São Pavilo - Rua 15 de Novembro 19 

Monats-Bilanz vom 31. Dezember 1911 

unter Einschluss der Filiale in Santos 

:: und der Agentur in Campinas. :: 

AKTIVA 

7.056:000$000 
516:852S000 

Ersparnls Im Stromverl>raiich 75 Ío 

M o r g e n 

Spazieifahrten u- Besuche 
Das Haus «Rodovalho» vermietet 

ausgezeichnete Victorias zu Spazier- 
ahrten zum Preise von 20$000 und 
lür Besuche 15$000 
Travessa da Sé íío. 11. 

Dr. Stapier 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in VVien, ehem.i.hef- 
Chirurg div. Ilospitãler etc. 
Chirurgam Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 1 

Von 1—3 Uhr. 
Tclepnon 1407. 6 

llr. ÁlBxander T. Wysari 
praktlscher Ant Geburtshelfer uad 

Operateur. 
Wobnunj;: Boa Pirapitinjíay 18 
Oonsuitoriun '■ Rn» 8. Bsnto N. 45 Sob. 
Sprechstunden: von 2bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon 114 — Spricht 

deutsch 

Italíener (ioldbienea 
Koniginnen und Schwãrme, ebenso 
weisse Leghorn, beste Eierieger aus 
Eugland importiert Eier u.Háhnchen 
verkauft Simon Wucherer am Fried- 
hof von Sant Anna angrenzend. 

Zuschr. bitte z. adr.: S. Wucherer 
Correio de Sant Anna, Capital. 3322 

Âktlonãre: 
Aussteheode Einlagea 
Anticipierte Einlagen 
Kasse 
Weohselportefeuille: 
Diskontierte Wechsel 
Kautionierte „ 
Zu empfaogepde Wechsel 
Garantierte Konten u. lauf Rechnucgen 
Korrespondenten u. lauf. Rechnungen i. Brasil. 
Filialen und Ag n'uren 
Korrespondenten im Auslande 
Werte in Depot und Lombard 
Verschiedeoe Konten 

' Einer 
sagt es dem andem, dass 
man wirklich vorzfigl. speist 

bei 

(iebiilder Wiizier 
Pension 

R. Gen. Couto Magalhaes 13 
Stets frischen Antarctica- 

Schoppen, erstklassige 
Weine, schõne Zimmer 

aufmerksame Bedienung. 

CASALUCÜLIUS 

I KB 

HaDsíiãiterin 
I perfekte Kõchin, mit besten Rcfe- 
I renzen, sucht Stellung, hier oder 
auswãrts. Rua Santo Antonio 107, 

Jede sparsame Hausfrau 
sollte nicht versautnen, alte Strflmpfe 
2U verwerten. Slrütnpfe von den 
feinsten bis zu den grõbsten werden 
angestrickt, sowie alie Arten neue 
Strümpfe nach bester Wiener Me- 
Ihode ohne Naht pünktlich ausge- 
fOhrt, zu den billigsten Preisen. Auf 
Wunsch werden dieselben auch ab- 
geholt. H. M. Hell 

Rua 13 de Maio Nr. 153 
2719 S. Paulo. 

Gãnsebrust 
Matjes-Heriuge 

Lachs-Heringe 
Biámarck-Heringe 

Gerâucherter Lachs 
Kieler-Bücklinge 

Allerfeinstir Caviar | 

Haa Difélta 11. Sõ-B 
85o Paulo 

l! Emll Sciimidt » 
^ Zahnai'2t 54 ^ 

! ;^ z Speí'aiu ii Gebissatb itci r n| 
0 Rua da Vietoria 21 - S. Paulo g | 

iouiieiiiiS Haus sa vermieien 
komfortabel eingerich- 
tet, entlialtend; Salon, 
Speisezimmer, Wohnzim- 
iner, Scblafaimmer nnd 
Ankleidezimmer, Küche, 
Bade- und Miidchenzim- 
mer, grosso gedeck*cund 
bewaclisene Terrass»', 
zum 1. April auf 5 Mo- 
nate Zu erfra<;cn in der 
Exp. ds. BI. 45 

iílinik tüpAugenkrankheiten 

und Sehstflrungen 
Behanilung nach moderner 
Bchneller u.wirksamer Methode 

Prof. üp. Albert Banedelti 
Anfenarxt Tom 

EraDkrnhans Umberto 1 tn Rom 
Diplomiert im Fortbildungs- 
knrsus der Pariser Medizini- 
schen Fakultat, Professor an 
der Auiíenklinik der Kõnigl. 
Universitãt In Neapel, zur Aus- 
übung der Praxis in Bra®'"PD 

ermãchtigt. o2.. 
Spreohstaaúen in S. Paalo 

von 1—4 Uhr nachmittazs. 

liiia Dr. Falcão 12 
Telephon 2544 Postfach 685 

Wichtig ftir ansere deutschezi Landaleute 
DetektlT-Naohforschnng n. Anskanft 
spezietl in der Ileimat tiberali aacb Ueber- 
eee übor Personen, Aaffeb5rií;e, Familien za 
Privai- nnd IleiratszweckiíU, VermÔgr<?n, 
Mitgift, Rtif, Charakter, Vorleben, Erb- 
scbaften etc. Nuchíorscbungen, Beobach- 
tangen In Chesachen. Boweísfnaterial, 
Kontrolle, Ueberwaohungen, Beisebe- 
gleitnngen, Rat tind llilíe zn allen Ange- 
legenbeit-en tibemimmt zn sol. Uocorarea 
streng roel, diskret, — Vorsciitiase, Check 

oder l'apiergeld. í 
Weit-Detektiv-AuskUDftel Cl o bus 
BKRLLN W. aõ. Fota.taminsrstrasse 114. 

Neiigcbaiit«s llaiis 
enthaltend 3 Schlafzimmer, mil. di- 
rcktem Licht, Saal, Esszimmer und 
entsprcchenden Nebenrãumlichkei- 
ten, von schõnem Obstgarten um- 
geben, 12 Meter Front, 75 Meter 
tief. Bond vor der Tür, an der Rua 
Cirdoso de Almeida gelegen, ist 
wegzugshalber preiswert zu verkau- 
fen. Nãheres in der Exp. ds. BI. 
São Paulo. 

ISilcUcr 
Gesucht wird ein Brodausfahrer 

I mit Fahrkarte von der Padaria 
Sui sa. Rua Conselheiro Ramalho 
N. 99, S. Paulo. 117 

lPlwsi)bor2ÍrBÍòl2'mn,SchÍagW,H«Í^-f.ííOBgBÍj 
neingtslloòellenod.Zeiihngn.i.bnfKgiM 

i" Metal,lyíerkjefcl^ 
■ Wr-.LouisEbbinghaus.HohenlImbütó 

Mellin's 

Vollstãndiger Ersatz für 
Muttermilch, verhalf hun- 
derttausenden schwãchlicher 
Kinder zur krâftigen Ent- 
:: wickelung. :: 

Agenten NOssack& Co., Santos 

6.539:148$000 
4 323:395$045 

6.9ft3:017$660 
4.210:497$90r) 
1.003:85.'^ $420 
5 593:412$3õ2 
2.205:146$480 
3.408:321 $090 

503:660$960 
8 741:ül9$000 
2 461:2518520 

Rs. 1 45.942;808$432 

PiSSIVA 

Bewahrtes Haarwasser 
beseitigt die Schuppen und ver- 
hindort das Ausfallen der Haare. 

Hergestellt in der 

Pharmac' * da Luz 
Rua Duque de Caxias 17 S. Pau\ 

Pood 

Zimmermann 
der sich anf Radbau versteht, findet 
dauernde Beschãftigung in ein rSã- 
gemühle mit Wasserbetrieb im In- 
nern. Praça Antonio Prado G, São 
Paulo. '07 

Kapital: , , 
40.000 Aktieo a frs. 500 (a 588 rs pro fr.) 
Depositen u lauf. Rechoung mit u^ ohne Zinsen 
Depositen auf Frist uud mil Kündigucg 
Zu zahlerde Schecks 
Korrespondenten im Auslande 
Filialen und Agenturen 
Kreditoren für kautiocierte u. Inkassowechsel 
Depositen in Depot urd Lombard 
Vorschiedene Konten 
Stammhaus in Antwerpea 

Rs. 

11.760:OOOSOOO 
5.259;013$600 
'I.999:l35$9ó0 

628:969$400 
7.144;229S440 
3 79;';396$790 
5.427:445$445 
8.741:619$000 

563;676ft637 
626:022$470 

45.942:808$432 

São Paulo, den 12. Januar 1912. 
Banque Brésilienne Itaio-Bel^e 

n^QQ (Assig.) F. Delaborde, Direotor-Gerent 
l „ ) Lombroso, Sub-Director 
( „ ) Elraéjihorst, Procurist 

Eine selbstàQilige Küdiiü 

und eine Frau zum Zimmeraufrâu- 
men und Tellerwaschen gesucht 
Rua Triumpho 3. H. Paulo. ' 124 

flrbeiter-Faniilie I Buclibinder 
  1 ^   —^ n.«.1-»trt 

für ein Sitio in der Nâhe von São 
Paulo gesucht. Nâheres in der Ex- 
pediiion dieser Zeitung. 103 

Junger zugereister Buclibinderge- 
hilfe sujht sofort Stellung. lU 
L. Hansen R a Triumpho 3. S. Paulo. 

ITüchl. Bãozeichoer 
21-iãhr. Besitzerlochter,'0.000 Mk* 

Barverm., ferner v eJe iiunde>>t . , i d i 
vermSgende Oamcn aus Deutsch- wird íür eme CeutSCne Ke-, 
land, Oesterreich, Ungarn, Russland Junaen Herren ' (Arohitekt) fflr PoÇOS de OalüaS 
und anderen europãischen Staaten pUblik von l'' "^rren ^ v Binsendong UIIU cllltltJl *311 CUl WpaiOV/ll tlA KJKCHAVV#* 4 I TI 1 •• 1 * 
wünschen raHche Ileirat. Herren, gcs^tzle u"utscnc H lusnalterin 

' 1 wenn auch ohne V^ermõgen, erhal- i . ■> . _• _--.u —t— 
I ten kostenlose Auskunft durch L. 
I Schirsingei*, Berlin 10. 

tinte ilelobnnng 
demjenigen, der uns 
den Auíenthalt unseres 
8ohnes 

HelmnthEschmann 
mitteilen kann- Mittel- 
lungen an die ,,Deutsche 
Zeitung", 8- Paulo» 122 

gesucht. Foriugiesisch crfor- 
derlich. Nâheret. in der Exp. 
ds. BI., S. Paulo. 115 

per sofort gesaoht' Einsendnng 
von Skizzen erwflosoht Zn 
melden bei Jt^sé Piffor, Poços 
de Oaldas. 

Hypothek 

Wer Kapital zar Vcrliigang 
hat and dasselbe anf gute ersto 
Hypothek anlegen raochte, wen- 
de sich nach Rua General Jar- 
dlm 11. Sâo Paulo, Ohne Com 
mission. 

Leiter fflr eine 

ZemeíitaiarenfabFik 

gesnoht zar Herstellang von 
Tllessen, Dacbzlegeln, RShren, 
Bansteinen Ato. Eann anoh ais 
Teilhaber zngelassen werden. 
112 Rua Pedroso 13, S. Panlo 

Gesucht 
eine guio Cooeira. Rua 
vembío 48, S. Paulo. 

15 de No- 
123 

Za niietcn gesucht 
kleines Ilaus oder Saal mil 1-2 
Zimmern. Mõglichst Nãhe Barra 
Fuuda. Offerten unter „A. E. ;9" 
an die Exp. d. BI., S. Paulo. 126 

Für feines Detailgeschãft mil ersl- 
klassiger Kundschaft wird per Mãrz 
repret-enlable, nicht zu junge er- 
fahrene erste 

V o r k ii 11 í e r i ii 
gesucht. Bedingung ist Bcherr- 
schuhg der franzosischen und por- 
tugiésischen Sprachc Offerten kítkÍ 
an dio Exp. d. Zlg. unter Chiffre 
..A. B. C." zu richten. '25 

Thealro Colomlio 

Grosse KiDder-OperDg(S?l!scbaft 
unt. LüKuDg des CommeDdaJois 
ERNESTO DEL GUERRA 

Heute Heute 

Sonnabend, den 13. Januar 

Lúcia '(ii kmniei-nioor 
üper in 4 Akten von G. Donizetli 
Jrizas 2ü$n0O 
Camaiotts 155000 
Oadeiiai 3$ü00 
C('ial . : 1$000 

86 
Ein Sítio 

ist preiswert zu verkaufen. 
Oasseibe ist30Minuten votn 
Luzbahnhof entfernt, 12 Al- 
queiren gross, gfanz ein8:e- 
zaunt,besitztWasserleitung 
m.ausgezelchnetemWasser, 
2utes,den hygienischen An- 

I lorderungen entsprechend 
mõbliertIWohnhaus, Leute- 
Haus, Obst- und Qemüse- 
garten.Pflanzungen u.Wald. 
lireak, Lastw gen, Kühe u. 
Pferde sind vorhand n. Zu 
erfragen in der Exped. dies. 
Blattes.   

Turnerschafl von 1890 
■ n SSo Paulo. 

Sonntag, 14. Januar 1912, nach- 
nilttags 2 Uhr 

Wettmn der II, Riege. 
3859 Oer Turnrat 

iiruí^clies jiuUcikcii 
(1 ;r portugiosischen Sprache mâch- 
ii;í, sucht in einem Modewarenge- 
i-. hãft ais Verkàuferin einzutreten. 
o.ierleu unter „L. S." an die Exp. 
os. BI., S. Paulo. 119 

Generalveríreter für den 

Staat Sâo Paulo: 

Krug & Co. 

Largo de S. Bento 6 A 

Telegramin-Adreêse i Sobrao. 

• V , V-» ' ' • -7- ■ ' -» -1 í • .S ■ 

Siessling-S&i^on 

HaushãUerin 
wird eine tüchtige gesucht für ei- 
nen alleinstehenden iilteren Herrn 
im Innei n. Nãher. s zu erfragen 
Praça Antonio Prado 6, S. Panlo. 106 

Kgl.UoÍIMiscuerLloy(l 
Koulnklijke Hollandsche Lloyd 

Der Schnelldampfer 113 

geht am 24. Januar von Santos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei- 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Dover 
nnd Amsterdam 

Caixa postal 680. 

Dieee Dampfei sind extr;» tür die 
Reise nach Südamerika f^ebaut nnd mit 
den modernsten aanitüren Einrichtun- 
(çen nnd Bequemlichkeiten für die 
Passagiere vereehen. Die meiaten Ka- 
jüten sind für eine Person eingerlchiet 

Reise nach Europa in 13 Tagen: 

Sociedade ÂnonymaMartinelli 
i S. PAULO: Rua 15 de Novembro 35 
1 SANTOS: Rua 15 do Novembro 100" 

cm 1 10 11 12 13 14 15 16 17 lí 19 20 21 22 23 2UneSp"®'26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 49 



Geschãftsleitung: | Fabrik; 

RUA S. BENTO N. 29 Posttach 130 Rua Porto Seguro l 
(2. Stock). ! Telephon 920, 

Eínheimische Industrie. 
Von nun an sind wir in der Lage, Siandisteiii 

ziegel eigeiien Fabrikats vou bcMÍer Q,uali- 
tüt und zu konkurrenzlosen Preisen zu liefem. 24": 6 

Rua Brigadeiro Tobias 1 ^ão JPatiIo Rua Brigadeiro Tobias I 

ercLpiiel3.lt siclx d-eam reisenad-eani üF^TO.Tolilsi-u.irrCL- 

Der Inhabcr : João llelnrlch. 

Rôhrmasten u.Rohre 

(nahtlos) 

BBRBSftffW 

Rua São Bento No. 47 S. Paulo. 
Rcstaupantíííonditopci, 

Gincmatograplientí^cater. 

  Alkbendlich von Ví9 Uhr an: — . 

alleiniger, diplomirter, deutscher 
Zahnarzt nnd sehr bekannt in dei 
deutschen Kolonie melirals 20 Jahre 
tãtig. Modem und hygieniscti ein- 
gericbtetcs Kabinet. AoifUIirnng allcr 
Z&hnoperatlonen. Garantíe íür alie 
prothetische Ârbeiten. Soliinorzloiec 
Zthnzlebeii nach ganz neuem privile 
gierten System. Auch werden Ar- 
beten gegen monatlicheXeilzahlungen 

' ausgeführt 
Sprechstunden von 8 Dhr írüli bis 

5 Uhr Nachmittags. (3027 
8— Praça Antônio Prado — 8 

WohnunK i General Jardim 18. 

Rua S. João 17S 

KlcÍ€ler.«$toífe 

Wimclie 
$ind unúbQrtrofftn [o QusüitftL Krawalteii 

^cliürKcn 

^triuupte 
Korsetts 

Kiirzwareit Eintritt frei. Speisen und Geirànke ohne Preisaufschlag 

 Jeden Abend neues Pragramm. - 

Bahn-Anlâgén für industrie und Landwirtschaft; 

Klppwagen, Schienen 

Lokomotiven usw. 

Ganz besoadejs inacbe ich auf die zur Zeif in 
meinem ScbaafeDster ausgesteüte 

Braiiíaiissíattung 
aufmerksata. 

87 Albeft JVIiehe, 

Dr. SÊNIOR 
Amerikaniseher Zalianrzt 

Rua S. Bento 51 
Sprloht deutsph. 

Grosses Kestaiiranl und Bieraiisscliank 
"VOn   

Leiroz & Livreri 
Rua -15 de Novembro No 58 — Telephon Nol899. 

Jociein Atíoncl 
ausgefúbrt voe einecú eistklasbigeu Sextett. 

Tvllttwochs von 3 t>Js 5 Ulir 

Five o' elock tea. 

mim I iiiiiiiiiiiiii iii iiiiiinmiiiiii 

SchmidtJrost&Co 

Banco Allemão Transatlaiitico 

Rio de Janeiro 
Fritz Haak 

Luii-. Licht-, Sonnen- 

und Schwímmbad 

líua (Ia Alfiiiidega It Rua da Alfande^a II Praça Republica 58, Telephon 157 

Kinematographische Vorstellungen 
für Familien. 

Jeden Abend neues Programm. 
 Êintritt irei  

Neu eingerichtet 

Geôffnet: 

Wochentags von 6 bis 6 Uht» 

Sonntags von 6 bis 12 Ohí» 

10 bis 2 Ulir iiur für Damen 

Abtcilung B. Transport won Waren, Ge?ãck&tQcken efo._ 
Expeditionen nach jeder Ri.htung auf Eisenbahnen. Befõrderung 
von Hand- und Reisegepâck ins Haus und vice-versa. — Direkte 
Befõrderung von Reisegepâck an Boi d aller in- und auslãndischen 
Dauipfef in Santos — Transport und Verschiffung von Fracht- 
und Eilgut. 

Abteilung C. UmzQgc nnd íSttbelt ansport 
Die Gesellschaft be itzt zu diesem Zweck speziell gebaute, ge- 
polsterte geschlossene Wagen und übernimmi alie Verantwortung- 
für event. Bruch oder Beschãdigung der Mõbel wãhrend des Trans- 
portes". Auseinandernehmen und Aufstellen der Mõbel übernimmt 
die Gesellschaft. Transport von Pianos unter Garantie. Für alie 
Arbeiten ist ein sher gut geschulles und zuverlãssiges Personal 
vorhanden. Preislisten und Tarife werden jedermann auf Wunsch 
zugesandt. 

Rua Alvaros Penteado 38-A-38 B, S. Paalo 

In Pern: Areqviipa 
Callao 
Lima 
Trujillo 

Ii Spanlen; 
Barcelona 
Madrid 

In Dingaay: 
Montevideo 

AbrahAo Riboiro 
híeciti isan «vn 1» 

Spricht deutach. 
Sprechstunden von 12—4 Uhr 

Büro: 
Rua Commercio No. 9 

Wohnung: 
Rua Maranhão No. 3 

Sitio Mandaqui 

per sofort cesucht in der 
Druclíerei ds. BI. 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Triest. 

HScliste ibfalirtSB nacli Europa: NSchste Abfabrtsn nacb dem La Plata 

Francesca 30. Januar Laura 18. Jannar 
Laura 6 Februar Martha Washington 28, Januar 
M artha Washing ton 11. „ Columbia 19. Februar 

Banqueiros 

Holiandezes 

Prima Dona 

Tros Estrellas 

Priiicezas 

;„7, Perfeitos | 

Floriuha otc. e,to.| 

Víctoria 

S© 

BoaqueU 
CMARUTOS 

Perlitos 

Masòbi&eBfiArfli Qelslisgen á.-6 

â Q«tofíiifl«o L R6i|t (WIrttIg.) 

SpMklfatM'ik fflr 

Turbinen and Regulatoreni == 

Harfzerkicipepungsmiischinen, 

Pi*«s&«n (Õr ^8 /VletaHbsarbeífung 
1SS6. 

Tei«dran3ffi-A4rMM: MMchinaokünlk OeUlinjsn. 

Berndorfer Metallwaren - Fabrik 

Artliur Áustria) 
Carlowlticode. 

5000 Arbeiter - Tãgliche Erzeugung 3500 Dtzd Bestecke 

Schwer versilberte 

Spezia-fabrik 

r' Kenereimaschinen 

Ing, |i. Heinrieh 

WIEN, XIX. íizüsu-i Gegr. 1840 

iefert in vorzügücher Ausführung Pumpcn 
Woiukclleroien und Brauereien, fetner 

ãi M TO I'"labcbeuieinigung3- Waseli- Füil- uud 
ri ii«^i Korkmaachinen. — PaBteuriuíerapparate. — 

Stehende Eõhrenkessel. — WeinprosBen. 
- ivatalogo uud Offorteii auf Vcrlat Rcn 

Kommissio.Tslager u. Vertreler; Carlos Zukermann, Porto Alegre. Eigene Niederlagen in Europa: 

Amsterdam, Berlin, Brüsscl, Budapest, Hamburj?, London, 
Mailaud, Moskau, Paris, Fr.4^, Stoakholm» Wien« 

lliisi 5Í5 - Si. I*aii!o 
Manufaktur- und Kurzwaren 

Biusen, WsisswâscHc 3779 
Spi eiwaren 

Anferligung von Anabenanziigen und Mãdchenkleidern 

I Rek.la.n:i^preisa g 

BERÍ^DQRr A. KRUPP 

für Alpacca-Silber II, f&r Alpacca-S Jber I. 

WõohentUcharPaasagierdienstzwiachcn 
Rio de Janeiro und Porto Alegre, anlau-j 

a»rasrBlaiyÃ"feud díe HSfen Nantosi ParanMauái Fio-| 
* ~ * rianopollc, Rio Grande und Porto Alegre j 

I 
Ausgaag der SthlíB von Bantos nach dem Snden 'eden Sonntag. j 

íarrnaguà llontsg j Bio Grande .... Mittwooh 
iTIoriauopolls .... Dienstag I Pelotas. . ... Donnersta 

Ankunft in Porto Alegre Freitag. 
Der neue Dampfer Der neue Dampfer 

üer Dampfer Nâchste Abfahrten: «Kõnig Wil- 
helm II.» 19. Februar 1912, «Kõnig 
F. Angust» 27. Mârz, cKõnig Wil- 
helm II.» 29. April. 
Dor Doppelschrauben-Schnelldampfer 

Passagierdienst zwischen Brasilieu 
und den Vereinigten Staaten 

geht am 18. Jan. von Santoa nach 
Rio, Bahíai 

Madeira, 
Lefxões, 

Antwerpeuaa Brcmen 
Fahrpreiã: Kajüte nach Antwerpen 

und Bremen 400 Mark und 5 Pro- 
zent Regierungssteuer. 

Kamte nach Portugal 17 Pfd. Sterl. 
III Klasse nach Portugal 83$ 

und 5 Prozent Regierungssteuer: 
Alie Dampfer dieser Gesellschaft 

haben Arzt an Bord, ebenso portu- 
giesischen Koch und Stewarda. 
Passagiere dritt r Klasse erhalten 
Tischwein. 100 

Weitere Auskünfte erteilen die 
Agenten. 
Zerrenner, Bülow & Co., 
8, I*an]oi Bua de S. llento 

Ru-t 8W Antoulo 33 u. 

Der Dampfer 
ITAPUCA ITAUBA 

Vasarí Komraandant: G. Bachmann 
geht am I9> Januar mittags von 
Rio dc Janeiro nach 
Llssalion, 

Ylgo, Sontlianipton, 
Uoulogue s{m. u. Hambarg 

Reise iiach Europa in 11 und 12 
Tagen. Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Auskunft erteilen die General- 
A^enteu íür Brasilien: 
Tlteoãoi* Wille & Co. 

8. PAULO: Largo do Ouvidor 2. 
BASTOS; Rua SantoAittonlo 54-56 

{UU> ATanlda ?>• 

^eht am 19. Januar von Santos nach 
S. Francisco, Itajahy, Florianopolis, 
Oananéa, Iguape, Paranagua, Laguna 

Fahrschrine sowie weitere Aus- 
künfte bei den Vertreter 

J. E. Ribeiro Campos 
Frtoa RaosbUsa S (Bobrtdo.) 


